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Ramsap Macöonalös programmreöe .
tondo « . IS . Februsr . ( Eigener Drnhtbericht . ) Das Unterhaus

Ist heuie , Dienstag , wieder zulammengelrclen . Das Haus war
überfülli , unter den Zuhörern zahlreiche Miiglieder des diploina -
tischen Korps . In seiner Programmrede beschäftigte sich Ramsay
Mäcdonald zi ' nächst mit den auswärtigen Angelegenheiten und
wies einleitend darauf hin , daß er das doppelte Amt des Minister -
Präsidenten und des Staatssekretärs für auswärtig « Angelegenheiten
übernommen hätte , um dadurch seiner

Auhenpolitik ein möglichst großes Gewicht

zu verleihen . Cr habe beschlossen . Sowfetruhland ohne Verzug
anzuerkennen und Hab « dafür die volle Zustimmung des Kabinetts
pefunhen . Er wünsch « all « zwischen Rußland und England noch
ausstehenden Froxe - rv zu regeln . Di « Voraussetzung für ein « solche
Regelung sei ober die Anerkennung gewesen . Er beabsichtige , nach
Moskau eine vollständige Aufstellung aller noch ungelösten Schwiep
rigkeiten . iorveit sie dem Auswärtigen Ami bekannt seien , zu sendeä
Er beabsichtige ferner , die sofortige Prüfung — soweit diese noch
nicht erfolgt wäre — aller Einwendungen der Sowjet -
regierung bezüglich ihrer Schulden usw . vorzunehmen . Die Sowjet -
rcgierung hätte der Ernennunq von russischen Mitgliedern einer

«nglisch - russisclie ' n Kommission bereits zugestimmt , an die alle Einzel .
beiten bezüglich der Schulden und ähnlicher noch schwebender Fragen
verwiesen werden würden . Er hoffe , daß Rakowsty noch vor Ends
der laufenden Woche unterwegs nach Moskau sein werde , um d! «

endgültigen Instruktionen seiner Rcgierung zur Eröffnung der

Derlxmdlungen einzuholen . Maedonald fügt « hinzu : „ Auf diese
Art werden wir am besten das alt « Kapitel unseres Berhältnisies
zu Rußland abschließen , und ich möchte vorfckstagcn , daß wir
es so bald wie möglich schließen , um ein neues zu beginnen , von
dem ich hoffe , daß schon sein « ersten Seiten in Worten der

Freundschaft und des guten Willens gehalten sein
werden . "

Macdonald ging sodann zu den

Deziehungen mit Zraakreich

und zu den noch schwebenden Problemen zwischen diesen beiden
Ländern über . Er erklärt «, daß er heute noch kein « vollständig «
Erklärung , wie er gehofft hatte , über dies « Dinge abgeben könnte .

sügie ab . r hinzu : „ Ich bin sehr glücklich , sagen zu können , daß .
wenn nichts Unerfreuliches dazwischen kommt , bereits in den aller »

nächsten Tagen eine vollständig « Verständigung b « °

züglich der Pfalz erzielt werden dürfte . "
Der Premierminister fuhr fort : „ Ich begreif « diese erste Ge -

legenhcit , um die prompt « und herzliche Mitwirkung
Poincarcs anzuerkennen , die er als Antwort auf die

Schritte bewi . fen hat , die ich in dieser Angelegenheit gemacht hatte .
Mein « erste Aufgabe war . eine gesündere Atmosphäre zwischen
Frankreich und Großbritannien zu schassen . Unsere Dirlomati «

muß objektiv , absolut ehrlich und vollständig aufrichtig , sehr be -

dächtig sein und nur ähnlich « Eigenschaften auf der Gegenfeit «

suchen . Frankreich bat nichts zu fürchten von der Politik , die wir

befolgen möchten . England vertnag

nicht mit allem einverstanden

zu fein , was Frankreich getan hat . Es hat auch nicht erwartet , daß
Frankreich allen englischen Wünschen nachkommen werde , aber nichts
dürft « zwischen den beiden Ländern sich ereignen , was man nicht
mit gutem Willen und ehrlichem Handeln beizulegen
vermöchte . Ich olaube . daß . wenn die Politik der Versöhnung in

dem gleichen Geiste fortgesetzt wird , in dem sie «ingeleitet wurde ,

Frankreich und England noch vor Ende dieses Jahres In absoluter

Treuherzigkeit zusammenwirken , indem sie

Europa mit neuen ilugen betrachten

werden , um die Grundlagen für die Regelung aller europäischen

Fragl - z, ,u schaffen . "
Macdonald fügte hinzu , er könne jedoch nichts tun , bevor er

nicht die Berichte der Sachperständigenatisschüsie über die R « -

parations frage erkalten haben würde , die das erst « zu über -

windend « Hindernis bleibe . Sobald diel « Ausschüsse ihre Entschei¬
dungen mitgele - lt haben würben , würde die Zeit gekommen sein

für «in « vollständige nochmalige Prüfung aller Probleme und

Pflichlen . Das Endziel des englischen Auswärtigen Amtes müsse
die Erreichung einer

Verständigung in der Rüstungssrage

feto . Dies würde der große Prüfstein einer erfolgreichen Po -
litik lein . Er würde seine ganze Energie dazu �anwenden , den

repräsentativen Charakter und die Autorität des Äölterbundes

zu steigern . Er hoffe , baß der Völkerbund mehr und mehr als ein
internationaler Gerichtshof für Fraacn benutzt werden würde , die

die Nationen glaubten , nicht selbst direkt lösen zu können .

Deuischland müsse in den Völkerbund hineinkommen ,

und er hoffe , daß Rußland ebenfalls beitreten werde . Di « Re -

gierung habe zunächst an den europäischen Problemen gearbeitet ,
aber er sei sicher , daß . wenn Amerika wissen werde , dieses Problem
fei von neuen Gesichtspunkten aus mit Begeisterung und

Idealismus ausgearbeitet worden , tonn würde es den besten
Willen zeige », seinen Anteil an diesem Werk zu nehmen .

Der übrige Teil der Rede befaßte sich mit innenbritischen

Angelegenheiten . Bezüglich de » Wohnungsbaues erklärte

Macdonald , daß die Arbeiterknapnheit in diesem Gewerbe die große
Schwieriokeit dieses Problems bilde . Eine Steigerung der Zahl
der Arbeiter begegne berechtigten Einwendungen seitens der Ge -

werkschaften . Die Regierung sei bestrebt , diese Einwendmigen da -

durch zu überwinden , daß in dem Bangewerbe die Garantie

für eine Fortdauer der Arbeit während einer gewissen s

Anzahl von Iahren geben werde . Der E? ist der letzthin abgehakte -
neu Konferenz zwischen dem Arbeltsminister , den Arbeitgebern und
den Arbeitnehmern der Bauindustrie sei bewunderungswürdig ge -
wesen . und er habe das größte Vertrauen , daß dies « Frage der
Arbeilerzahl bald erfolgreich gelöst sein würde .

Hinsichtlich der Frage der

Arbeitslosigkeit

sagt « Macdonald , daß dir Regierung ihre Anstrengungen zunächst
nicht auf Notstandsarbeiten , sondern auf die W i e d « r h e r -
st « l l u n g des Handels konzentrieren würde . Die Regierung
beabsichtige , dos Gesetz betreffend die Handelserieichterungen zu
entwickeln und die Wirkungsdauer des Systems für die Ausfuhr -
kredite auszudehnen . Eines der größien Probleme sei dos der
finanziellen Lage des Landes , und er habe die Einsetzung eines
Ausschusses ins Auge gefaßt , der die Frage vollständig und wissen -
schaftlich zu führen haben würde .

Der Ministerpräsident skizzierte dann kurz die Vorschläge der
Regierung für die

Förderung der Landwirtschaft ,
u. a. ein « Unterstützung der Landwirte entweder durch Anleihen
oder durch die Garantie von genossenschaftlichen , durch ein land -
wirtschaftliches Komitee kontrollierten Unternehmungen . Dies « Unter -
nehmungen würden sich mit der landwirtschaftlichen Erzeugung , mit
dem Einkauf von Rohstoffen , mit der Versorgung der Märkte usw .
zu befassen haben .

Di « Entschließungen der

Reichswirtschaftskonferenz
würden dein Parlament durch die Regierung unterbreitet werden .
Die Regierung würde ihr « Ansichten bezüglich der einzelnen Eni -
schließungen darlegen und dem Haus « alle diesbezüglichen Informa .
tionen zur Verfügung stellen , über die sie verfüge . Sie würde
den Mitgliedern des Hauses die Verantwortung für ihre Stellung -
nahm « hierzu übertragen .

Schließlich ging Mardonald auf die seltsame ,

einzig dastehende Lage der Arbeilmegierung

ein , die nur ein « Minderheit des Parlaments vertrete . Er erklärte :
Die Regierung wird ihr Amt nur auf Grund eines direkte » Miß -
trauensvotums verlassen , dos von den verantwortlichen Führern der
einen oder der anderen Partei beantragt und von dem Hause ange -
nommen werden würde .

Bis auf einige Mitglieder der Liberalen und der Konservativen

erhielt Maedonald Beifall von allen Dänken des Hauses .
Nach Macdonald ergriff B a l d w i n als Führer der Opposition

das Wort und sprach dem neuen Premierminister sein « A n « r »

k e n n u n g für seine Rede aus . Nach einigen weiteren Nednern

wurde die Debatte vertagt .
• *

*

Labour an öer Arbeit .
Zur Eröffnung des Parlaments .

O. P . London , 10 . Februar .

Die Wiedereröffnung dez . englischen Parlaments bringt
den dramatischen Augenblick des historischen Szenenwechsels :
die Arbeiterpartei zum erstenmal auf der rechten Seite des

Hauses , Macdonald als Premierminister die Regierungs -
erklärung verlesend , Baldwin , der gewesene konservativ «

Ministerpräsident , ihm gegenüber auf den Bänken der offi -
ziellen Opposition .

Die Regierung weiß , daß sie ungeheure Schwierigkeiten
vor sich hat . weil sie parlamentarisch eine Minderheits -

regierung und sozial eine Regierung der Arbeiter -

klaffe ist und weil sie Forderungen der arbeitenden Men -

schen gegenübersteht , um die sich eine bürgerliche Regierung
nicht gekümmert hätte , an denen eine Arbeiterregierung aber

ihre Daseinsberechtigung erweisen muß . Gerade die Aerbin -

dung dieser beiden Umstände : daß die englische Arbeiter -

regierung die Hoffnungen der englischen Arbeiter gegen eine

parlamentarische Mehrheit der englifchen Bourgeoisie erfüllen

soll , macht ihre Stellung doppelt fchwer. Gegenüber ihren

Gegnern hat die Zlrbeiterregicrung einen glücklichen Anfang
gehabt : durch ihre Mäßigung , die jede Ueberstürzung und

jede Demonstration vermeidet , aber sicher und ruhig ans Werk

geht , hat sie eine günstige Atmosphäre geschaffen . Aus den

eigenen Reihen ihrer Anhänger drängen eine Reihe kritischer

Probleme hervor : der Lokomotivführerstreik , die Forderungen
der Dockarbeiter , die herannahende Auseinandersetzung im

Bergbau , die unabweisbare Forderung nach Verbesserung der

elenden Lage der landwirtschaftlichen Arbeiter beweisen , daß

der Aufstieg der Arbeiterpartei zur Regierung zugleich ganz

natürlich das Kraftgefühl und die Kampslust der

Arbeiterklasse auch auf dem wirtschaftlichen Gebiet ,

auf dem sie in den letzten Jahren gedrückt und geschlagen war .

wiedererweckt hat . Es wird eine der größten und schwersten
Aufgaben der nächsten Zukunft sein , die wirtschaftliche und

die politische Aktion miteinander derart zu oereinen , daß die

eine nicht die andere schädigt .

Was Hot die Arbeiterregierung inzwischen bereits getan ?
Auf dem Gebiet der auswärtigen Politik ist der wichtigste
Schritt die Anerkennung der russischen Regie -
r u n g. Sie ist erfolgt als ein selbswerständlicher und längst
fälliger Schritt , der nicht einen Tag länger aufgeschoben wer -
den sollte ; die Lösung aller praktisch strittigen Fragen ist nicht
als Bedingung der Anerkennung ausgestellt , sondern zum
Gegenstand loyaler Verhandlungen zwischen den beiden gleich¬
berechtigten Staaten nach der erfolgten Anerkennung gemacht
worden ; dennoch enthält der Wortlaut des Dokuments in
jenem Passus , wo von den Territorien des ehemaligen rufst -
ichen Reiches die Rede ist , die die Sowjetregierung a n e r -

kennen , die notwendige Reserve , die auch Sozialisten und
gerade sie gegenüber den heutigen Beherrschern Georgiens
machen müssen .

Mit Frankreich hat die englisch « Arbeiterregierung
vorläufig versucht , Beziehungen der Höflichkeit herzustellen ,
um auch die gegenwärtige französische Regierung , diesen Ex-
ponenten der internationalen Bourgeoisie , zunächst durch Ruhe
zu entwaffnen . Diesen Versuch , auch da eine vertrauensvolle
Atmosphäre zu schaffen , wird die Affäre des L l o y -

Georg - Interviews — eine typische Geschichte der
alten Diplomatie und der kapitalistischen Giftmischerei , voll
von Verwicklungen und Lügen — kaum gestört haben . Es ist
indes wenig wahrscheinlich , daß über diesen vorläufigen Ver -

such hinaus England an eine Lösung der Probleme der euro -
päischen Politik herangehen kann , ehe die Arbeit der Sachver »
ständigenkommissionen beendet ist und ehe die französi -
schen Wahlen entschieden haben , ob die kommende inter -
nationale Konferenz mit oder gegen die französische Regierung
einberufen werden muß . Es mag Herbst werden , ehe der

englischen Arbeiterregierung dieser größte Wurf gelingt .
Aber während in der alten Welt die Arbeiterregierung

nur langsam die ausgetretenen Pfade der alten Diplomatie
zu verlassen und neue , breitere Wege einzuschlagen vermag ,
vollziehen sich draußen in den weiteren Gebieten des britischen
Weltreichs neue große Begebenheiten und Bewegungen . Zn

riei der wichtigsten britischen Kolonien , in Indien und
e g y p t e n . fiel der Regierungsantritt der Labour Party

zusammen mit einem mächtigen Sieg des jungen , nach Unab -

hängigkeit strebenden Nationalismus , der in beiden Ländern

auf konstitutionellen ! Wege , durch Wahlen und trotz eines

höchst ungerechten Wahlrechts , in Aegypten unter der Füh »
rung Z a g l u l s , in Indien unter der Führung D a s' , den
Willen der überwiegenden Mehrheit des Volkes mit sich riß .
Hier ist der englischen Arbeiterregierung eine ungeheure Ans -
gäbe gestellt : diese neuen Tatsachen gebührend anerkennen .

heißt jahrhunderte alte Sünden der britischen Bourgeoisie gut -
machen , mit jahrhunderte alten Traditionen der Ausbeutung
von Millionen Menschen durch eine dünne weiße Herrenklasie
brechen . Wird die Arbeiterregierung dazu stark genug sein ?
Nach Macdonalds Botschaft an Indien mit ihrer
Mahnung zum gegenseitigen Verständnis wirkt die Frei -
l a s s u n g G h a n d i s als ein wirklicher Akt der Versöhnung
und des Vertrauens . Auch die bestialischen Methoden , mit
denen die bürgerliche Regierung Englands in Mesopotamien
kapitalistische Kultur verbreitet hat , indem sie dort , wo die
Steuern nicht gezahlt wurden , das Luftbombardement wehr -
loser Dörfer anbefahl — diese Methoden , Steuern durch
Fliegerbomben einzutreiben , sind nun ein für
allemal begraben . Auch der Bau der Flottenbasis in

Singapore — ein aggressiver Akt gegenüber Japan —

wird , wenn nicht eingestellt , so doch sicher eingeschränkt wer -
den : in dieser Frage , wie überhaupt in der des Militär - , Ma -

rine - und Luftslottenbudgets stößt die Arbeiterregieruny aus
die Schwierigkeit , daß die Zeit zu kurz ist . um vor der Ein -

bringung des Staatsooranschlages das System grundlegend
zu ändern . Nur allgemeine , nicht einseitige Entwaffnung
vermag aus dem Dilemma herauszuführen , das hier für So -

zi allsten innerhalb der kapstalistischen Welt unzweifelhaft ent¬

steht .
Und es gibt im Augenblick , wenn nicht wichtigere Fragen .

so doch brennendere Bedürfnisse , wo es um die Lebensnot -

wendigkciten des englischen arbeitenden Volkes geht . Eines

der drängendsten ist die Bekämpfung der W o h n u n g s n o t ,
und hier packt die englische Arbc ' . terregiernng einfach und

energisch zu . Die Schwierigkeiten in dieser Frage sind zwei -

fach : einerseits die Kartellbildung der Kapitalisten , di ? die

Preise der Baumaterialien kunstlich hochhalten : andererseits
die Sorge der Bauarbeiter , daß eine plötzliche Konjunktur den

Zustrom zu ihrem Berufszweig ungeheuer vermehren und sie

nach kurzer Zeit dann durch die vermehrte Zronrurrenz
vermehrter Arbeitslosigkeit preisgeben würde . Abe r siyon
hat Genosie Tom Shaw , der englische Arbeitsminister , in

einer Konserenz mit den Vertretern der Arbeiter und der



Nntemehmsr dn Ueberewkommsn über diese Fragen erzielt ,
das der Regierung vorliegt und aus dem Sitzungssaal des
Kabinetts in Gestalt eines großzügigen Plans zum Bau von
ZOOlM ) Häusern in das Land hinausgehen wird , werbend und

zeigend , wie eine Arbeiterregierung arbeitet .
Und das andere ärgste Uebel netflen der Wohnungsnot ,

das erste und letzte große Problem der englischen Politik und

Wirtschast — die Arbeitslosigkeit ? Auch da spielen
kleine , schwierige Fragen mit : die Höhe der Arbeitslosen -
Unterstützung , um die die von Sozialisten verwalteten Für -
sorgeämter einiger Londoner Proletarierbezirke ( Poplar ) seit
Lahren mit der Regierung Krieg geführt haben — ein Streit ,
der nun entschieden werden soll . Die wichtigsten Grundsätze
zur Regelung der Arbeitslosenfrage sind von den Vertretern
der englischen Gewerkschaften zusammen mit den Vertretern
der Arbeitslosen in sechs Punkten einer „ Charte der

Arbeitslosen " zusammengefaßt worden : sie enthalten
die Forderung nach „ Arbeit oder voller Erhaltung der Ar -

beitskraft " durch erhöhte Statsbeiträge , Mitwirkung der Ge -

werkschaften und vollständige Trennung der Arbeitslosenfür -
sorge von der Arnrenfürsorge ; Schaffung von Arbeitsgclegen -
Helten durch die Regierung , Anlage von Staatslehrwerkstätten
insbesondere für arbeitslose Jugendliche usw . Aber jenseits
aller dieser Mahnahmen wird eines der wichtigsten Mittel

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die Ratifizierung
des Abkommens von Washington über den

Achtstundentag durch die englische Arbeiterregierung
sein ; ein Mittel , das über seine Wirkung im nationalen

Rahmen hinaus int ernationale Bedeutung hat , denn
das Beispiel der englischen Regierung wird den Forderungen
der Arbeiterparteien aller Länder nach dem Beitritt ihrer
Regierungen verstärkte Kraft geben . Damit ist tasächlich ein
internationales Hilfs - und Heilmittel gegen die Arbeitslosig -
keit gegeben : die allgemeine Anwendung des Achtstunden -
toges schützt besser als olles andere den Arbeiter des einen
Landes gegen die Schmutzkonkurrenz des auswärtigen Aus -
beuters . Die Person des Genossen Shaw , der selbst Dele -
gierter Englands auf der Washingtoner Ardeitskonferenz
war , ehe er Sekretär der Sozialistischen Arbeiterinternotionale
und nun Arbeitsminister der englischen Arbeiterregierung
wurde , und seiner Unterstaatssekretärin , der Genossin Bond -
sield , die eben erst bei der Sitzung des internationalen Ar -
bsitsamtes in Genf als Vertreterin der englischen Regierung
den Vertretern des deutschen und des französischen Kapitals
entgegengetreten ist. die vereint im Namen der heiligen
Reparationen den Zehnstundentag für die deutschen Arbeiter
forderten — dies beiden bürgen dafür , daß der Achtstunden -
tag in der englischen Arbeiterregierung alsbald seine festeste
Stütze finden wird .

So beginnt die englische Arbeiterregierung ruhig und
schrittweise , aber mit feste ? Hand « ine Politik aus weit « Sicht .
Aller Anfang ist schwer : aber dieser Anfang ist gut .

Ghne Sinowjew geht die Chose nicht . . .

Tllaskao . 11 . Februar . ( WTB . ) Das Exekutivkomitee der Kam -
munistisch - m International « und das Zentralkomitee der englischen ( ? )
kommunistischen Partei fordern laut „ Iswestija " das englische Prole¬
tariat auf , die Regierung Macdonald zur Verwirklichung ihrer der
Arbeiterschaft gegebenen Versprechungen anzuhalten .

*

Wieder ein typisches Beispiel für die Unverfroren -
heit Sinowjew s. Als ob es einer besonderen Aufsorde -
rung seitens der Moskauer . Internationale bedurste , um die
englische Arbeiterregierung zu veranlassen , ihr Bestes im In -
teresse der englischen und der internationalen Arbeiterklasie
zu tun ! Aber die Leiter der „ Komintern " , bei denen sich der
Größenwahn mit Dreistigkeit vorzüglich paart , wollen partout
den Anschein erwecken , als ginge es ohne ihr Zureden , ohne
ihre Mahnungen und ohne ihre Ratschläge nicht . Wann er -
scheinen in der „ Iswestija " sechs Spalten „ Thesen " über die
innere und äußere Politik der Regierung Mardonald , in
denen all das , was sie nach Sinowjew und Bucharin zu tun ,

völkische Zigaretten .
Don Hans Bauer .

In München hat sich eine „Völkische Zlgaretten - Manufaktur "
aufgetan , die „ Die Zigacctte des deutschen Mannes " herstellt . Wie
diese Zigarette schmeckt , habe ich noch nicht in Erfahrung bringen
können , ich weiß vorläufig nur , daß sie in die Marken Roßbach ,
Enespa und Friedericus zerfällt . Warum Roßbach und Friedericus
ist ohne weiteres klar . Bei Enespa habe ich erst eine Weile nach -
denken muffen , dann ward mir wahrscheinlich , daß dieses Wort eine

Zusammenziehung der Anfangsbuchstaben der nationalsozialistischen
Partei sein könnte .

Die Begründer der Manufakwr haben sich offenbar gesagt : »s
gibt soundsoviel tausend Völkische In Deutschland . Diese schimpfen
auf die Juden , auf die Marxisten , auf die Pozisisten . Diese geben
völkische Stimmzettel ab , diese schicken Ludend « sf zu seinem Geburts -

tage Tlückwunschtelegramme . Schön , werden sie auch völkische Zlga -
retten rauchen .

Aber sie werden wahrschelnllch doch nicht , die Völkischen . Die

Rechnung hat ein Loch . Die völkischen Herren Fabrikanten identi -

fizleren nämlich leider den Konsumenten mit dem Politiker im Men -

sehen . Der Politiker im Menschen ist häufig ein Geschmacksprolet ,
ein Phantast oder ein Nashorn . Der Konsument in ihm ist hingegen
fast durchgängig ein Muster von nüchterner Sachlichkeit , ein heroisches
Beispiel von Tetsachensinn . Schon etliche Male hat man ja in

völkischen Kreisen versucht , die Idee in den Dienst des Geschäfts zu
stellen . Eine Spielkarte ist mir einmal in die Finger gekommen ,
die statt der sonst üblichen Bilder Hakenkreuze , völkische Führer und

Eichenblütter darstellte , auch von der Gründung einer völkischen Bant

war früher einmal die Rede : das alles hat sieh nicht bewährt . Wenn
ein schlichter Mann des Doltes von seinen Idealen daherredet , so
meint er das manches Mal so, daß die Industrie ihm doch mit Pinke
unter die Arme greife , aber niemals will er auf seiner polilischen
Auffaffunz eine Industrie aufbauen lassen .

Da übrigens die Manufaktur allerorten Vertreter sucht , habe ich
meinen augenbücklich beschäftigungslosen Freund Maische Canol auf
die Firma aufmerksam gemacht . Gegen den antisemitischen Cha -
ra ' ter des Unternehmens hegte er keine grundlegenden Bedenken ,
aber , so sprach er : Wie denken sich die Leut ' , daß der Detaillist für
so etwas zu haben ist ! Bin ich, wird der fragen , «in politisches
Komitee oder ein Geschäftsmann ?

Immerhin kann man den Herren jener Manufaktur nicht recht
bot « sein . Ihr Fimme ! ist hormlos . Es gibt unter den Geschäfts -
leuten vielleicht keine besseren Völkischen , aber es gibt unter den

Vöitilchen zweifellos bessere Geschäftsleute als sie. Diese stellen die

„ Roßbachs " nicht in der Oessentlichkeit her , sondern in aller Heimlich .
kell aus die Beine .

respektive ztf unterlassen hätte , lang und breit den gläubigen
russischen Kommunisten auseinandergesetzt sein wird ?

In Wirklichkeit versteht Sinowjew noch viel weniger von

England als von Deutschland , und das will nicht wenig sagen .
Hat er doch in seiner Rede in Halle mit vollem Ernste aus -

geführt , daß die soziale Revolution in England längst
ausgebrochen wäre , wenn nicht die verräterischen Amster -
damer Führer I . H. Thomas und Genossen dies verhindert

hätten !
In England selbst könnte dieser Aufruf der „ Komintern "

nur erschwerend auf die Tätigkeit der Arbeiterregierung wir -

ken , wenn er nicht zum Glück auch vom „ Exekutivkomitee der

englischen kommunistischen Partei " mitunterzeichnet wäre .

Da nun jedermann in England weiß , daß es eine solche Partei
nur aus dem Papier gibt — sie hat ungefähr den gleichen Ein -

fluß wie die Ledebour - Gnippe in Deutschland — , wird man
über diesen Aufruf mit einem Achselzucken hinwegsehen .

La Fontaine erzählt in einer Fabel die Geschichte von der

Schmeißfliege , die den Pferden , die die Postkutschen keuchend
die steile Straße hinaufziehen , die Ohren oollbrummt und sie
auf alle möglichen Arien auch sonst noch belästigt . Als nun
die Anhöhe glücklich erreicht ist und die ausgestiegenen Passa -
giere wieder einsteigen , während die Pferde dwas ver�nau -

sen dürfen , ruft sie letzteren zu : „ Ha , ihr Faultiere .
ohne mich hättet ihr ' s niemals geschafft . "

Sinowjew teilt übrigens mit der Schmeißfliege noch eine
andere Eigenschaft , nämlich die Vorliebe für Straßenmist .

Teuerung in Zrankreich .
Paris , 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Angeregt von der

unsicheren Haltung des Frank , von der durchweg pessimistischen
Beurteilung der Finanzdebat ! « der Kammer und insbesondere von
der Aussicht auf die geplante llllprozsntig « Steuer »

erhöhung , haben die Lebensmittelpreise in den letzten 14 Tagen

nachzuholen begonnen , was durch die sich verschärfende Spannung
zwischm den Preisen der Waren einerseits und den Lohn - und Ge -

haltsfätzen andererseits fcll End « November Hintongehalten wurde .
Es ist nicht nur dem wir ' schaftlichcn Zweck des Finanzproblems der

Regierung , sondern auch ihrer parlamentarischen Position abträg¬
lich , daß die Sanierungcentwürfe zunächst einmal die « i n z i g e Wir -

kung haben , die Teuerung zu verschärfen .
Die letzten Abstimmungen in der Kammer , insbesondere die von

H e r r i o t in der vergangenen Woche erzwungen « grundsätzliche
Entscheidung für oder wider das Ermächtigungsgesetz , scheint eine

Reinigung der radikalen Partei vrn einem Tell der .

unzuverlässigen Element « zur Folge zu haben , die bisher bei wich -

tigen Abstimmungen der Opposition der Radikalen die Geschlossenheit
nahmen . Am Dienstag wurde die fünste Austrittcerklärung eines
radikalen Abgeordneten gemeldet . Im Hinblick auf die vorsichtig «
Fassung , die der sozialistisch « Parteitag in Marseille seinem an die
Radikalen gerichteten Einigungsvorschlag für dt « Kammerwahlen

gegeben hat , kann dies « Vereinheitlichung der radikalen

Partei als eine Festigung des Linksblocks betrachtet
werden .

SchVerlnöuftrw unö Sachverstänötge .
Die Schwerindustrie läßt durch die ' TU . den von uns er -

wähnten Behauptungen des Berliner „ Tim «z " - Berichterstatters «nt -

gegentreten , wonach ihre Vertreter , den Sachverständigen Schwierig -
leiten bei ihren Untersuchungen in den Weg gelegt hätten . — Ab¬

gesehen davon , daß nun der schlechte Eindruck , den die Ameri -
kaner von der deutschen Schwerindustrie während ihrer hiesigen Ar -
bellen gewonnen hoben , auch von anderer Seite bestätigt wurde ,
ist es doch charakteristisch , daß bisher die Kommission dieser „ Times " »

Meldung nicht entgegenzutreten für nötig gehalten hat . Wir werden

daher einem solchen Dementi nur dann Glauben schenken können ,
wenn « s die TU . aus dem Munde der amerikanischen De' eglerten

selbst wiedergeben wird . Diese würden es sicher als eine Ehrenpflicht
ansehen , diese Angaben richtigzustellen , falls sie nicht auf Wahrhell

beruhen sollten .

Der 5i ! m la Naturfarben .
Dt « Kinematographie krankt immer noch an der Farblostgkelt des

bewegten Bildes , da » ja nur aus Licht und Schatten zusammengesetzt
ist . Wohl gibt es seit langem Verfahren , mittels deren die einzelnen
kleinen Filmbildchen koloriert werden können . Aber dies « Arbeit ist
bei der Unzahl der zu einem einzelnen Film gehörenden Aufnahmen
so langwierig und kostspielig , daß damit praktisch nichts anzufangen
ist . Ebenso liegt auf der Hand , daß nur die Dreifarbenphotogoaphi «
die Möglichkeit gibt , das bewegt « Bild in den natürlichen Farben -
tönen aufzunehmen . Beim stehenden Bild ist dieses Problem ja auch
gelöst : man nimmt drei Ter ' negative auf , von denen das «ine , durch
einen Blaufilter hergestellte , nur die Llauanicil « des Aufnahme -
gegenständes enthält , während die beiden anderen , durch einen

Grünfilter und einen Reifit ' er hindurch aufgenemmen « Negativ «
ebenso nur die Grün - und Rotteile des Gegenstandes wiedergeben .
Will man nun ein bewegliches Bild durch dieses Verfahren wieder -

geben , so müßte man die von den drei Negativen genommenen
Kopien , durch Filter entsprechend gesärbt und gegenwärtig voll -
kommen deckend , auf die Leinwand werfen , um bei rich ' iger Wahl
der Filter ein bewegtes farbige » Bild zu erhalten , das alle Farben -
nuancen gelreu wiedergibt . Um diese Methode für den Kinemato -

graphen verwendbar zu machen , müßte man also neben einem drei -

tciligen Aufnahmeapparat auch einen dreiteiligen , d. h. mit drei

Objek ' ioen und drei Lampen ausgerüsteten Projektionsapparat vor -
wenden . Dies ist praktisch nichr durchführbar .

Nun hat der Wiener Astronom Dr . Hnatek «in Verfahren aus -
gearbütet , das der „ Deulfcben Optischen Wochenschrift ' zufolge ge-
stallet , das Prinzip der Dreifarbenphotographie auch beim Kinemato -

graphen anzuwenden . So wie das Auge imstande ist , rasch auf -
einanderfolgende Wechsel von fielt und Dunkel zu einem Gesamt -
eindruck zu verarbeiten , der um so stetiger wirkt , je rascher dies «
Wechsel erfolgen , ebenso ist das Auge auch befähigt , rasch folgende
Farbenwechsel zu Mischfarben zu verschmelzen . Auf diesem Umstand
ist die HnaKksche Methode des Farbenfilms aufgebaut . Die er -

wähnten Drei ' eilbilder in Blau , Grün und Rot werden nicht mehr
nebeneinander auf drei gesonderten Filmstreisen aufgenommen , son -
dern auf einem Filmband in stetiger Folge hintereinander . Di « von

diesem Negativfilm in gewöhnlicher Weis ? eewonncn « Kopie wird

ebenso wie beim Schwarz - Weiß - Film Bild für Bild , ober jedes durch
auf einer retierenden Scheibe angeordnete Filter entsprechend ge -
färbt , vorgeführt . Die Deckung der einzelnen , in kurzen Abständen
anfrinanderfolgenden Bilder erfolgt hier , wie beim gewöhnlichen
Filmband , rein automatisch . Bei den in Wien und Berlin bisher
erfolgten Borführungen vor Sachverständigen haben sich Zwar noch
viele Schwächen und Mängel gezeigt : immerhin scheint hier ein

richtiger Weg zum Film in natürlichen Farben gefunden zu fein .

Eine Donakello - FäNchung im Kalser - Ariedrich - TNuseum, Bor
dem Kriege , als wir ander « Sorgen hatten , wurde hier ein sich durch
Wochen hinziehender Kampf gegen den damaligen Generaldirektor
der Berliner Museen , Bode , ausgesochden , der die von Bode er¬
worbene und fäischlich dem Leonardo zugeschriebene Florabüste
zum Gegenstände hatte . Der Kampf drehte sich um mehr als um
die Büste . Er galt der Diktatur Bodes , der all ? Mittel anwandt « ,
um auch in einer verlorenen Sache recht zu behalten . Wir lontten

D! e Wahlen in Thüringen .
Weimar , 11. Februar . ( WTB . ) Das Presseamt Thüringen

teilt mit : Nach den bis heule nachmittag 5,45 lihr vorliegenden amt¬

lichen Feslsiellungon des Abstimmungsergebnisse » der Ihürlogee

Landlagswahten werden aus den OrdnungZbund 34 . aus die

VSPD . 1b , auf die Kommunisten 13, auf die Deutschvölkischen
ö Landtagsabgoordnete entfallen . Einige Wahleesultale aus kleineren

Orten stehen zurzeit ooch aus .

_ _
Volkswehr statt Reichswehr !

Das Organ Stegerwaids , „ Der Deutsche ' , macht sich in einem

Aufsatz aus der Feder eines Hamburger Mitarbeiters zum Für -

sprach der Beseitigung der Reichswehr und ihrer Er -

setzung durch ein « Volkswehr , wie sie die Sozialdemokratie in

jahrzehntelangem Kampfe allein gefordert hat . Man denk « nur

daran , mit welcher nie ermüdenden Ausdauer unser August Bebel

in Wort und Schrift die Wehrhaftmachung des ganzen Boikes ge -

fordert , wie er die Miliz immer wieder gegen den geisttötenden

militärischen Drill als demokratisches Beispiel vorgeführt hat .

Jetzt macht sich „ Oer Deutsch « ' dieser Forderung zu «igen , nach -

dem durch den Versailler Vertrag dem deutschen Volke nur die Reichs -

wehr im Höchslbestand « von 100 000 Mann gestattet ist . Jetzt solche

Forderung zu stellen , ist allerdings bequem . Besonders wenn man

dazu so vortreffliche Argument « verwenden kann , wie sie

„ Der Deutsch « ' aus den Erläuterungen Bruno E ch ö n l a n i s und

Karl Kautskys zum Eesuner Programm der Sozialdemokratie

zitiert .
Wir freuen uns aber auch der verspäteten Einsicht wenn sie nur

standhält . Und wenn der Mitarbeiier des „ Deutschen ' von der

Sozialdemr - lratie sag ' : „ Hein , watt hest du di verönnert ' , so können

wir ihm nur sagen : „ Gor nich . Pitter , äwer du , I u n g , h o l l s a sti '

Soziaiadbau .
Das Noich will die Rentensürsorge abgebe » .

Die Reichsregierung will durch ein « Derordnung auf

Grund des Ermächtigungsgesetzes noch vor dem 15, Februar die

gesamte Fürsorg « für Kriegsrentner , Sozialrentner und

Kleinrentner , die «ine Roichcaufgabe darstellt , auf die bisherigen

Landarmenverbände , die zu Fürserzeverbänden uingestalict

werden sollen , übertragen . Dir Finanzierung soll ausschließlich durch die

Länder und Gemeinden erfolgen . Der . Reichsbund der Kr ! egsb : scha -

dlgten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen ' , der „ Deutsche

Rentnerbund ' t Kleinrentner und der „ Zentrailvcrband der Invaliden

und Witwen Teutschland ' ( Sozialrentner ) haben , da sie mit der

Maßnahme nicht einverstanden sein können , an den Reichsrat , dem

die Verordnung gegenwärtig vorliegt , folgendes Telegramm gesandt :

„ Di « unterzeichneten drei maßgebenden Organisationen ersuchen in

letzter Stunde , an d«r Zuständigkeit des Reiches für die

Kriegsfolgcnhilfe — Kriegsrentner , Sozialrentner und Klein -

rentner — festzuhalten , da Notstände in den Folgen des

Krieges begründet . Ncich muß Finanzierung im bisherigen Berhält -

Iiis behalten . Dadurch entstehend « Belastung muß bei Finanz -

ausgleich berücksichtigt werden . '
_

Landbürc ermeisiereien . Der Ausschuß deS pre »ß>si ! ben Land «

gemeinPeotPimiig iaßie am Dienktag in der Fraae der Schassung

von Landbüraernieistereieii folc enden Beschluß :, . Landbürger »

nieistereie » werden in de » Provinzen gebildet , in denen der

Provinz iallandtaz die Btlduna tür da » gesamte Gebiet

der Prov nz beichließt . Dieser Beschluß muß mit mindesten «
der abgegebenen Stlmmen geiaßl werden . "

Politische Verhaftung in Dresden . Unter autsebenerregenden
Umständen ist der sächsische Regier ungssekretär Groß
vom M» , >stermin de » Inner n verbastet worden . Groß itt

dem Moskauer Rubel zum Opfer gefallen . Er wird de -

schilldigt , der KPD . feit längerer Zeit vertraulich « Informationen

weitergegeben und geheime Schriftstücke ausgeliefert zu haben .

Ikallen » Boischafler in Moskau . Di « Sowsetregierung hat ihr
Agrement zur Ernennung des Grafen M a n z o n i zum Bolschafter
in Moskau erteilt . Manzoni ist gestern abend nach Rußland ab -

gereist .

damals durch ein Interview mit dem Sohne des Derseriigers sener
Büste den Beweis antreten , daß sie mit Leonardo nichts zu tun

hatte . Aber Herr Bode üeß sie weiter unter dem Namen figurieren .
Er wollt « seinen Reinfall , der viel Geld gekostet hatte , nicht
eingestehen . Leute glaubt niemand mehr , daß di « Florabüste ein
Werk Leonardos ist .

Diese Dinge werden wieder lebendig , wenn man jetzt im
. . Eieer on e ' liest , daß eine von Bode 1010 gekaufte und erst kürz -
lich im „ Jahrbuch der preußischen Kenstscmmtutngen ' verösfeilttichte
Porträtplatelte des Dogen Foseari von Donatello eine Fälschung ist .
Der Fall ist noch eklatanter , da nicht bloß der Sohn des Herstellers
den Zusammenhang aufdeckt — sondern der Künstler selbst . Es hat
sich der Bildhauer Oresto L t t u d i s als Schöpfer der Päikelle be¬
kannt , Aber so wenig wie der alt « Lucas «inen Leonardo , hat dieser
einen Donatello nachmachen wollen . Er hat zwar nach alten Bildern

gearbeitet , aber die Plakette immer unter seinem Namen osrkaust .
Herr Bode ist hier also genau so angesührt worden wie mit der
Flora , mit der ihn sein damaliger Londoner Bertrauensmann —

ein sehr merkwürdiger Herr , der uns eine Klane schuldig bueb —

hereingelegt zu haben scheint . Besonders interessant wird der neue
Fall Bode dadurch , daß Bode ausdrücklich seststellt , daß sein angeb¬
licher Donatello allerseits als modern « Fälschung abgelehnt war .

Es sind sich « noch mehr Fä schungen im Kaiser - Friedrich -
Museum , und kein Museumsdirektor ist vor solchen Unfällen gefeit .
Aber es wäre besser , wenn sie ihre Menschlichkeiten eingestehen
würden .

Die hypnosegebnrk . Vielversprechende Erfolge sind neuerdings
mit der Zlnwendung von Hypnose bei der Geburt erzielt worden .
Wie Dr . Ulrich Franke in der ,. Deutschen Medizinischen Wochen -
schrift ' berichtet , hat man in verschiedenen Frauenkliniken darüber
wichtige Ersahrungen gesammelt . Lei der Ausübung einer hup -
notischen Geburt , bei der die Gebärende In «inen hypnotischen
Dämmerschlaf versetzt wird und dann nicht die geringsten Schmerzen
hat . bestehen freilich noch einig « Schwierigkeiien . Zunächst muß d! «
werdend « Mutter für di « Hypnose empfänglich gemacht roerben . Das
läßt sich durch den behandelnden Arzt in der Sprechstunde l «icht er -
reichen , und zwar ist dies nicht nur bei besonders veranlagten Frauen
leicht möglich , sondern der erfahrene Arzt kann ohne weitere » jede
Frau unter seinen hypnotischen Einfluß stellen . Dazu ist allerdings ,
wie di « Erfahrung lehrt , nottr - endig . daß der Arzt vorher einige
Prvdesitzungen abhält , um sich über den hypnotischen Einfluß Klar -
heit zu verschossen , den er auf sein ? Patienien besitzt . Jraendw «lcl >er
Nachteil ist bei einer solchen Behandlung , die etwa eine Viertelstund «
Zeit beansprucht , niemals sestgestel » worden . Die Patientin kann

sich zu jeder Tagesstunde und von jeder hauswirtschastlichen Beschäf¬
tigung weg einer solchen Sitzung unterwerfen » nd dann nachber
ihrer gewohnten Tätigkeit ohne jede Beeinträchtigung ihrer ? Wohl -
befinden ? nachgehen . Der Arzt muß es so einrichten , daß die Vor -

bereitungszeit vorüber ist , wenn der Zeitpunkt der Geburt nahege -
rückt ist . Schwierig ist es , den Arzt zur richtigen Zeit zur Stelle

zu haben , damit noch der hypnotische Dämmerznstand herbeigeführt
werden kann , der die völlige Schmerzlosigkeit bei der Geburt ge -
währleistet . Nun ist das Herbeiholen des Arztes meist mit Zeitoer -
inst verbunden , und so trifft er nicht selten einig « Minuten zu spät
«ln . Aus diesem Grunde laßt sich di « Hypnosegeburt am besten «



Veränöerungen in Gftpreußen .
Innenminister Severins ! ist von seiner Reise nach Ost -

preuhen zurückgekehrt Seine Untersuchungen an Ort und

Stelle haben erveben , daß die reaktionäre Hetze gegen
die sozialdemokratischen und demökratischen Bermaltungs -

beamten u n b e g r ü n d e t ist . So haben sich die Angriffe

gegen den demokratischen Obcrp�äsidenten Siehr als voll -

kommen haltlos erwiesen . Dem sozialdemokratischen Regie -
rungspräsidenten Bolck . der sich im Kriege zweimal srei -

willig an die Front gemeldet hatte und dem ein Arm und ein

Vein abgeschossen wurde , mußte bestät - gt werden , daß er ein

außergewöhnlich tüchtiger und eifriger Beamter ist , und wenn

er in der 5) itze des Gefechts ein deutschnationales Parteibureau
durchsuchen ließ , so geschah das im Interesse der R e -

publik . Es liegt kein Anlaß vor , gegen ihn dWplinari ' ch
vorzugehen . Dem sozialdemokratischen Polizeipräsidenten von

Königsberg , Lüdbring , mußten lesbst seine poetischen
Gegner bestätigen , daß er ein glänzender Verwaltungsbeamter

ist
"

der die Staatspolizei in mustergültiger Weise ausgc -
baut bat .

Mit Bedauern muß man deshalb hören , daß sich Innen -

minister Severing nach einer Beratung mit dem Gesamt -
kabinett trotzdem entschlosien hat , Personalverände -
rungen in Ost preußen vorzunehmen . Eenosie Lübb -

ring wird als Do' izeipräsidcnt nach Dortmund versetzt ; an

seine Stelle in Königsberg tritt der Polizeipräsident von Dort -

munb , Genosse Brandt . Da der Oberpräsident in Ost -

preußen vom 1. April an die Stelle des Regierungspräsidenten
von Königsberg tritt , scheidet Genosse Bolck auf Grund der

Abbauverordnung an diesem Termm aus dem Amt . An die

Stelle des sozialdemokratischen Londrats Kahl lKreis Riede -

rungl tritt der aus dem Memellande ausgewiesene Landrat

Dr . Honig . Der kommissarische Landrat des Kreises Lotzen ,
v. Hermann , wird zum Landrat ernannt .

Danach gestalten sich die Verhältnisse für die Sozial »
demokratie in Ostpreußen nunmehr so : S ' e vercinigie
bei den letzten Wahlen von 954 652 abgegebenen Stimmen
228 931 Stimmen auf sich und stand damit als zweit -

stärkste Partei direkt hinter den Deutschnationalen , wäh -
rend die anderen Parteien in weitem Abstand folgten . Trotz -
dem hat sie von den 37 Landratsposten heute nur

noch 4 inne , ebensov ' el wie das Zentrum , einen weniger als
die Demokraten . 20 Landratsposten sind mich Herste
noch in Händen ehemals königlicher Beamten ; man kann also

ohne weiteres annehmen , daß sie von d e u t s ch n a t i o »

n a l e n Reaktionären besetzt sind .

Diese Ziffern beweisen , daß von einer sozialdemo -
kratischen Futterkrippenwirtschaft oder von
einer Mißwirtschast des Genossen Severing nicht die
Rede sein kann . Im Gegenteil .

'
Die Sozialdemokratische

Partei hat sich eine Zurückhaltung auferlegt , die vom partes

politstchen Standpunkt aus nur schwer tragbar und

die nur aus der Rücksicht auf dos Staatsganze erklärlich ist .
Aber auch Rücksichten babsn ihre Grenzen . Diese Grenzen sind
fetzt erreicht , wenn nicht bereits überschritten . Es geht
nicht an , daß das preußische Staatsministerium seine Per -
fonalpolitik auf die Wahlmache ostvreußischer
Volksparteiler einstellt . Die Sozialdemokratie bedankt
sich jedenfalls dakür , im Konkurrenzkampf zwischen Deutsch -
nationalen und Volksparteilern als Steigbügelhalter zu fun -
gieren . _

Die fozlaldeniokrotsiche UelchstagefrakNon wlri > om DienZ -
tag , den ! S Februar , nachm . 1' / , Uhr , zur Beraiung der poli »
tischen Lage zusammenlretcn .

NationalbolscheVismus in Hapern .
Angst vor der „ nationalen " Revolution .

INLnchen . 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter der Ueber -

schrist „ Vom Nationalsozialismus zum Nastcualbollchcwismus "
bringt die „ Bayerische Staalszeitun g " am Dienstagabend
an leitender Stelle einen Artikel , der , wie aus dem Inhalt leicht

zu ersehen ist , zweifellos von einer sehr einfluhrcickien und der

bayerischen Regierung sehr nahestehenden Persönlichkeit stammt .
Hier heißt es u. a. :

„ Die revolutionären Gruppen aus den Kampfverbänden treiben
einer immer weitergehenden und einer immer gefährlicheren
Radikalisierung entgegen . Sie verschmähen selbst dt «

Kampf . ' ssormen der Kommunisten nicht und lassen sich zu Anschlägen
hinreißen , die die außenpolitische Sicherhest des Reiches in Mit -

leidenschaft ziehen . Es ist festgestellt morden , baß in der radikalen

vaterländischen Bewegung die alten Anhänger aufs neu « gesammelt
und zum Umsturz getrieben werden sollen Nach außen hin
wird der Answin vorgetäuscht , als ob man lediglich die entschieden
vaterländischen Kräfte im Rahmen der öffemlichen Ordnung sammein
wolle . Tatsächlich wird aber der Versuch unternommen , ein « ähn -
liche revolutionäre Einheitsfront der Arbeiter , des Mistelstandes
und der Beamten herzustellen , wie seit 1819 von den Linksradikalen
immer wieder an der Errichtung der Einheitsfront der Arbeiter ,
Angestellten und Beansten gearbeitet worden ist . Der Mittelstand
wird durch die Geldentwertung und die Sparmaßnahmen der Re -

gierung in Unruhe versetzt die Arbeiter werden genau wie von links

gegen die Ausdehnung der achtstündigen Arbeitszelt scharfgemocht .
während die Beamten unter Hinweis auf den Beamienabbau und
die Herabsetzung der Gehälter gegen die Regierung gewonnen werden

sollen . So wird aufs neu « der Boden der Gesellschaft für die R e .
volution auf ' enssen , und es wird versucht , durch die Zer -
setzung des Beamtentums der Regierung auch das In -

strument der Verwaltung zu zerschlagen . Noch ernster ist die Fest -
stcllung , daß aus Bayern gefluchtest Führer der Kampfverbänd «
in Flugblättern nickt nur eine wild « Hetze gegen die Spitz «
der staatlichen Ordnung in Bayern treiben , sondern in ihrem poli -
tischen Haß und in ihrer Verblendung auch vor Landesverrat

gegen das Reich und gegen Bayern nicht zu- üikschreckeri . Sie haben
versucht , die Reichswebr gegenüber dem feindlichen Aus -
lande in äbnstcher Weise bloßzuskllen , wie es von den Lmksradi -
ka ' en seit 1S19 immer wieder unstrnommen worden ist . ( Hier ist
offenbar ongespiclt auf den Verrat geheimer Akten tqr Reichswehr
an die Frarnosev durch einen hitlerisch In ' Herlen hanptnmnn der

Rcichsw ' hr , der vor kurzem nach Ocstrrr reich stüchkra mnbl « . D. Red . )
Während ober die radikalen Strömungen rechts und links lang «
feindlich nebmcinander her - vlaufen sind , bestehen fetzr deutlich ; An¬

zeichen dafür , daß dies « künftig zusammenfliehen . Dieses
Zusamnvnaeben des linken und rechten Radikalismus hat stch feit
laimer Zeit vorbereitet , lim nur «in für München bezeichnendes
Beispiel zu erwähnen , ist bei der SlSrung drr deulschn - llonalen
Relchsaründunasfeler ein Mann sübvend hervorgzlreten . der 1519 als
Anarchist den Vo- �benangrist auf den Rlünch - ner Zusti - polnst aus .
führte . 1919 im Aktionsausschuß der Vollwasräte der DeHebs - und
Soldatenräb - Mönckx - ns lSlia war and der seht ltlu » € - Vb - u " ocn der
rechisradikalon oSlkifchen Bewegung widmet . Diese Berhältnisie
treiben den Radikalismus von rechts und links in die Richtung des

Natinnalbolfchewismus . �
Im Gegensatz zu friiber beginnen also die maßgebenden bane -

nschen Regzerungskoeis « jetzt , wo ihre eigen « Existenz bedroht ist ,

einer Klinik vornehmen , wo jederzeit ein in dieser Richtung ousge -
bildeter Arzt zur Nersügunq steht . Dr . Franke hofft , daß e» durch
Verbesserung der Technik bald oessngen wird , alle Schwierigkeiten
zu überwinden , so daß man die Frau auch noch dann , wenn die Ge »
burt schon eingesetzt hat , in Hypnose bringen kann .

Hermonn - Skehr - Frler . In Gegenwart des Dichters fand im

Brethoven - Soal eine Feier zu Ehren seines 60. Geburtstages statt ,
zu der die lilsrariiche Gesellschaft Beckin - Cbarlottenburg geladen
hatte und die im Bewußtsein des gesamten literarischen Berlin zu
einer eindrucksvollen Huldigung für das dichterische Lebenswerk
Etehrs sich ges altete .

Zur Einleitung kam dos G- Dur - Irlo Berthoven » zum Bortrage .
Begrüßungsansprachen hielten dann u. a. Oberbürgermeister Böß
und Georg Engel Im Namen de « Verbandes deutscher Erzähler .
Als Auftakt zu der nun folgcndrn Wiedergabe aus des Dichters
eigenen Werken sprach Friedrich Behl einen stlbsiverfastten Prolog .
Der Festoortrag de « Schriftstellers Rochmann gab ein volles Lebens -
bild dieses Dichters „ der Heimat und drr Menschlichkeit " . Im Vor -
trag « von Lotte Rosrnbaum , Ernst Segal und Erich Drach sprach
dann des Dichters Werk für sich selbst . Des Dichters Schlußwort
dankte allen für den achtungsvollen Beifall . H. W.

Der Dresdener Zwinger vor der Einsinrzgefahr . Der Dresdener
Zwinger ist in Gefahr einzustllrzen . Di « baulichen Schäden , die der
kostbare Bau Pöpvelmanns erlitten bat , machen den Zwinger schon
seit Iahren zum Sorgenkind oller Kunstfreunde . Im Mauerwerk
klaffen breite Fugen urd ganze Architekturteil « drohen herabzu -
stürzen , so daß dl « Baupolizei schon an eine völlige Absverrung
des Zwingers gedacht hat . Die Fachleute bewickmen den Ziuinger
als ein « komplette Ruine . Der Heimschutz regt nun zur Beschaffung
der nötigen Mittel zum Austmu ein « jährlich wiederkehrende
Jwingcrlottcrie an . _

. AlTjucr «- lieft am MllUrock . den tZ. zu « unkten der Snngerhtsse im
M e i s, e r l o a I ftSitener Strohe eigene und stemd « Groteeien . klarte »
1 und 2 M. Bote u. ?ock. ©albtirn und Abendkasse

3i» der vrbeitrr - tiuust . Parochialftr . 29. lieft Berta Lei » au »
etgenen Werte » am Doimerkloa . 14. Fctniar , adend » ß Ulm. Ernst
g r i e d r i ii> (pnrfit »bendort Td ! ncM » e Märchen am 1«. Februar und
cm !7. und 23. Februar . Masse Menich ' von E. Toller .

Der Lond ehemaNaer Schiller de , volktdochlchu ' heim , Dreißigacker
veranilallet am Freiiag . den 15, Februar , abend » 8 Uhr. in der Tstchler »
Iitule , llangestr . 31. einen klunstabend . Die Einnahme de » SIbend » tlt für
da » nlcdergebrannle Volle bochlchullieim Dieißigacker bestimmt .

Sckiorlacherreqer und Scharlachlerum . Plofess - r I . ll . Tochez von der
llnbersilät klolumbia teilt mit . daß «4 ihm gelungen fei. den Skbarlach .
bozillu » zu identifizieren , der . wie man bereil » annabm , der ooeous
baomolzuivus !il . S» sei inin auch gelungen , ein Serum beizustellen ,
mit dem man telm Scharlochficber befriedigende Ergebnisse erzielt bat .

Krt - er Tulook - Amea , alle vei wünschnngen . die in deinem Grabe gegen
«rabeöitörer ou«gcfvro <. cn sind , tadcn nicht » genützt . Zwar ist dein Eni .
decke: - ' NUN Fliegenlüch erlegen , aber lein Nachfolger hat letn Ziel erreicht .
Nie au » Luyor aemeldet wild , hat Howard Earier nach voifichiiger
Sp > engung de ? Sar . ' obhay » den drei Meter langen reich vcigoldcien
Muinien ' - Hrem aufgedeckt . Der Schrein trägt da » ltbensgrohe Porträt
�

Äe Wifleufchat » lennt teiu « Rückfichteu . Die uächften Tage werden
wir hören , wa » | te großartig « Entdeckungen pe hier zu macheu gedenkt .

d! « Gefahr des völkischen Rechtsradikalismus außerordentlich ernst
einzuschätzen . Daher dieser Alarm , den man als «ine Art Mahn -
und Hilferuf an das übrig « Reich betrachten kann .

De ? Putsck von heute .
Oder — viel Lärm um nichts ?

Die bürgerlichen Abendblätter von gestern bringen aus den
verschiedensten Teilen Deutschlands Telegramm « , in denen von der
Vorbereitung eines K o m m u n i st e n p u t s ch e s für den IS . Fe -
brnar berichtet wird . Die Tatsache , die diesen Sensationsmeldungen
zugrunde liegt , ist den Lesern des „ Vorwärts " längst bekannt : es
hand - lt sich um ein kommunistisches Flugblatt , in dem für den
heutigen Tag zu Straßen demon st rationen ausgefordert
wird . Gewissen Leuten kommt es eben darauf an , die Unentbehr -
lichteit des militärischen Ausnahmegesetz ? ? zu beweisen , und andere
sind freundlich genug , ihnen dabei zu helfen . Darüber hinaus wird
am heutigen Tage hoffentlich kein weiterer Schaden entstehen , da
auch die kommunistisch gesinnten Arbeiter nach allen bisherigen trau -
rigen Ersahrungen klug genug sein dürften , irgendein von gewissen -
losen Leuten etwa geplantes Spiel mit Menschenleben
nicht mehr mitzumachen .

Rheinprovinz unö Pfalzopfee .
Die preußisch « Regierung wird von gewissen nationalistischen

Organen wieder einmal Zum Zie ' puntt gehässiger Angriffe gemach : ,
weil sie angeblich eine Sammlung für die Pfalz ( Pfalz .
opfer ) verboten habe . Der ganze Lärm ist , wi « so oft schon , ver -
gcblich . Wie wir feststellen konnten , hat die preußische Regierung
nie daran gedacht , ein solches Verbot auszusprechen . Wehl aber hatte
man dort nicht vergessen , daß sehr weite Gebiete Preußens
unter dem Separatistenterror in dem gleichen Maße leiden wi « die
Pfalz . Und man war deshalb der durchaus richtigen Meinung , daß .
wenn schon das deutsche Volk zu Opfern aufgerufen werde , dies auch
für die rheinischen Gebiete geschehen müsse . Vor allem aber scheint
es , als ob die Nationalisten nur «inen Anlaß suchten , um ein neues
Feuerchen anzuzünden , ohne Rücksicht auf die a u ß « n p o l i t i s ch e n
Verhandlungen , die das Reich gegenwärtig führt . Da ihnen
der Versuch jetzt mißg ' ückt ist . schelten sie auf die preußischen Mi .
nister . denen sie Abrechnung in der Oeffentlichkelt in Aussicht stellen .
Wichtiger scheint zu sein , daß die Rolle Stresemanns und
seiner journalistischen Vertrauensmänner in dieser Angelegenheit ge¬
klärt werde .

»
Eine große Anzahl von Verbänden und Parteien ruft für Sonn -

tag . den 17. Februar , zu einem Pfalz , und Rheintog auf .
Zweck der Veranstaltung ist ein Protest gegen die französischen An -
nexionsabsichten und gegen die Loslösungsbestrebungen in den de -
setzten Gebieten zu protestieren . Aber der Tag soll zugleich auch ein
Opfertag sein .

General v. Seeckl hat da » Webrkreiekommando III ange »
wieien den kommunistischen und dendeutimvötkislben
ReichStagSfrattionen je drei GeichästSzimnier
iteiziigeben .

Ver Amlsgerlchtsprästdent R' h hat nunmehr selbst die Konie -
qu «l ! ,en au » felner Maßteaelung gezogen , indem er bei seiner vor -
geletzten Bebörde um Versitzung in den Ruhestand nachgesucht
hat . Er bat bereltS am Dienetag seine Tätigkeit als Beamter
eingestellt .

Keine Einigung in öer Steuerfrage .
Der Unterausschuß des Fünszehnerausschusses setz ' « am

Dienstag vormittag die Besprechung über die dritte Steuer -

Notverordnung fori . Die Verhandlungen wurden gegen mittag
abgebrochen , da sich ein « Einigung nicht erzielen ließ .
Am Mittwoch nachmittag soll trotzdem der Unterausschuß nochmals

zufamnrrn ' reten , um die bisher gefundenen Formulierungen «nt -

gegenzunehmen , und um dann dem Fünfzehncrausschuß Bericht zu
erstatten .

Wie aus diesen Angaben hervorgeht , steht auch jetzt , zwei Tage
vor dem Ablauf des Ermächtigungsgesetzes , noch nicht fest , ob die
dritte Steuernowerordnung auf dem Weg « der ordentlichen Gesetz -
gebung oder durch das Ermächligungsgefetz erledigt wird . Formell
hält die Regierung an der Auffassung fest , daß sie die in der dritten

Steuernotverordnung geregelten Fragen auf Grund der ihr im Er .

mäch ' igunzsgefetz erteilten Befugnisse ohne den Reichstag

regeln könnt «. Der Fünf zehnerausschuß des Reichstages aber , und

ebenso der Reichswirtschaftsret , hatte sich für die Erledigung durch
die ordentlich « Gesetzgebung ausgesprochen . Neben den politischen

Erwägungen spielten dabei auch juristische Gründe eine er -

heblich « Rolle . Mit Rücksicht auf die Stellungnahm « der Gericht «
wird die Auffassung vertreten , daß die Bestimmungen Über die Auf -

wert ' . mg verfassungsändernd seien und daher durch das Ermächt ! -

gungsgefetz nicht erlassen werden könnten . Da diese Frage Zweifel -

Haft ist . ist die Regierung an und für sich bereit , den Weg der ordern

lich ?n Gesetzgebung zu beschreiten , wünscht jedoch Sicherheit , daß

dafür die erforderliche Zweidrittelmehrheit rechtzeitig ge-

sichert sei .
Der Erreichung dieses Zieles der Regierung stellen sich aber

immer größere Schivicrigkellev

entgegen . Das oberst « Ziel der dritten Steuernowerordnung . die

unbedingte Sicherung der Stabilität unserer Währung , hatte die Re -

gierung ursprünglich veranlaßt , ein Aufwertungsverbot für Geld -

forderungen vorzuschlagen und die dadurch entstehenden Gewinne für

Steuerzwecke in Anspruch zu nehmen . Sie ging dabei von dem

Gedanken aus , daß die Erhaltung der Stabilität der Währung und

die Erhöhung der Leistungsfähigkeit der öffentkichsn Körperschaften

nicht nur für die Gosomtwirtschest . sondern auch für den einzelnen

zweckmäßiger und vortellhostrr sei , als wenn durch «in « stets nur

geringfügige Aufwertung einzelnen Instationsgefchädigten ein kleiner

Vorteil , der Gesamtheit des deutschen Volke » aber dt « Gefahr

neuer Inflation »uferlegt würde .
D! « Regierung hat sich jedoch von ihrer ursprünglichen Absich '

immer wsiter abdrängen lassen . Und es besteht gegenwärtig die

große Gefahr , daß > nter Ibrer Mitwirkung oder Duldung aus

parteipolitischen und wahltaktifchen Gründen

«ine Lösung gesucht nt rd , die sachlich bedenklich ist . Denn man

muß sich immer vergeg «, wärtigen , daß jede Aufwertung im großen
und ganzen nur den leistungsfähigen Giaubiaern Vortelle brinot ,
die Mass « der Inflatlonss . cfchZdig ' en aber nur Vertröstungen auf die

Zukunft oder Bettelpfenn . g« erhalten könnte . Aber selbst «Ine solche

Regelung ist von großen Gefahren für die Reichsfinanzen und die

Erhallung der Stabilität der Währung . Di « Besteuerung der In -

flotionsgewtnn « wird bei der Aufwertung außerordentlich schwierig ,
wenn nicht völlig unmöglich . Für die Inflationsgewinne
der Landwirtschaft ist sie nicht einmal ernsthaft beabsichtigt .
Di « so dringend notwendigen neuen Einnahmen für das Reich , ohne
die auf die Dauer

der Rückgriff auf die Rokeuprefje

nicht wird vermieden werden können , werden dann ausbleiben .
Außerdem wird das Auftommen aus der bereits beschlossenen Ver -

mögenssteuer , der Erbschaftssteuer und der Einkommensteuer ge -
sährdet . Das alles sehen auch die bürgerliche » Parteien und die
Vertreter der Wirtschaft . Und trctzdem begünstigen sie eine solche
Lösung , weil sie angesichts der bevorstehenden Wahlen
und der Stimmung der Interessentenkreis « sich nicht
dazu aujschwingen lönnen , nach sachlichen Erwägungen zu entscheiden
und das Interesse des deutschen Volkes über das Interesse einzelner
zu stellen .

Sie sind « benjowenig entschlossen , die 600 Millionen
G o l d m a r k, die das Reich für den Finanzausgleich benötigt ,
durch eine Belastung des Besitzes aufzubringen . Die Vermögens -
zuwachssteuer , durch d! « das Loch im Etat gedeckt werden soll , wird
von ihnen abgelehnt . Dix Miete soll das Objekt für Steuerzwecke
und für die Lereichcrung des Hausbesitzers bleiben . Also statt Be -

sitzbelostung Massenbelastung in der schlimmsten
Form . Daß durch Goldmieten , die den Reallohn weiter eri ) eblich
vermindern , die Kaufkraft der Mals « der Bevölkerung herabgesetzt
wird , wird für nebensächlich gehalten . Auch darüber zerbricht man
sich nicht den Kopf , was mit denjenigen geschehen soll , die die hohe
Miel « nicht zahlen können und eventuell obdachlos werden .
Aber Senkung des Reallohnes ist Verschürjung der Ab -

satzstockung auf dem Binnenmarkt und Verschärfung der Wirtschofts -
kris «. Vergrößerung der Arbeitslosigkeit und der Kurzarbeit . Er .
höhung der Mieten für Steuerzwccke ist ober vor allem auch Unter -

bindung der Neubautätigkeit und verhindert , daß von der Belebung
des Baumarkts die zahlreichen Anregungen für die Wiederbelebung
der Wirlschast ausgehen .

Wir möchten deshalb in letzter Stund « unsere Stimme erheben
und vor einer Lösung warnen , die

innen - und auhenpolilifch gleich verderblich

wirken müßte . Auf der Regierung und auf den fie stützenden Par »
tcien ruht «in « ungeheur « Verantwortung . Solang « dos Ennäch -

tigungsgefetz nur angewendet wurde gegen die Interessen der breiten

Massen der Bevölkerung , da überwand die Regierung spielend alle

Schwierigkeiten . Jetzt , wo der wichtigste Schri ' t zur Sanierung der

deutschen Wirtschaft tieschehen soll und wo eine dauerhafte , die Ge -

sundimg des Wirtschaftslebens fördernd « Lösung nur gefunden werden

kann , wenn vor den Interessen des Besitzes nicht hattzemachl wird ,
da ist sie feit Wochen ra ' los . Statt dessen nähert sie sich immer

mehr der falschen Löstmg . Und man gewinnt den Eindruck , daß man

binnen kurzem den Beweis dafür in der Hand haben wird , daß die

Diktatur versagt , wo dt « Schwierigkeiten be -

ginnen .



OewerGhatwbeivegung
Die Sehoröenangeftellten und der flbdau .

Auf Einladung des Aktionsausschusses der Angestellten bei
Reichs - und Staatsbehörden versammelten sich am Freitag nach -
mittag die Angestelltenräte der vom Personalabbau am stärksten be -
trosfenen Pehörden . Der Vorsitzende des Aktionsausschusses gab ,
ergänzt durch Aussührungen der Angestelltenräte , einen allgemeinen
Ueberbliä über die Durchführung des Abbaues ,
dem nur überwiegend Angestellte zum Opfer gefallen sind .
Scharf gegeißelt wurde die unsoziale Art des Vorgehens vieler
Dienststellen , die ohne Rücksicht auf wirtschaft ' iche Verhältnisse Kün -
mgungen aussprechen , auch die Leistungsfrage nicht genügend prüfen
und bereits viele Angestellte , darunier alt « Familienväter , in Kit -
terste Rot und in Verzweiflung getrieben haben .

. ?' .c Angestellten verlangen , daß , wenn schon der Abbau fast aus -
schließlich zu ihren Lasten vorgenommen wird , dies in den publi -
zierten Abbauzahlen auch klar zum Ausdruck kommt ;
die bisherig « Taktik , von z. B. 2S Prozent abgebauten Beamten und
Angestellten zu sprechen , läßt nicht erkennen , daß hierin etwa
L4 Prozent Angestellt « und nur etwa 1 Prozent
B e a�m t e n entbalten sind .

t
Starke Entrüstung rief die beabsichtigte Vorschrift der in nächster

eit herauskommenden Ausführungsbestimmunqen zur
ersonalabbauverordnung hervor , nach weicher Be -

tricbsrats Mitglieder entlass « » werden können , ohne
daß die Genehmigung der Betriebsvertretun ? gemäß § 96 des Bc -
triebsräieicseges ( und bei Versagung derselben die Genehmigung
des Arbeitsgerichts nach Z 97 des Betriebsrätegesetzes ) «ingeho ' t zu
Karden braucht . Eine solch « Bestimmung käme einer Lahmle -
gung des Betriebsrätegefeßes gleich und würde dem

Selomlen Unternehmertum erwünschten Anreiz zur allgemeinen
>( aßrcgelung der unbeguemen Tetriebsvertretiingen geben . Dies «

beabsichiigte Ausführungsbestimmuyg darf auf keinen Fall Gesetzes -
traft erlangen , um so mehr , als das Reichsarbeitsministerium , die
maßgebliche Stelle für die Auslsurng des Detriebsrätegefetzes , sich
dieser Bestimmung widersetzt und sie als unvereinbar mit dem Sinn
des Bstriebsrätegefetzes ansteht . Es wurde noch darauf hingewiesen .
daß das Reichswehrmini st crium von sieben Betriebsrats -
Mitgliedern bereits fünf entlassen hat , ebenso das Reichswirtfchafts -
Ministerium den Betriebsratsvorsitzenden , das außerdem den Bor -
sitzenden der Bcamtenvcrtretunq auf Rubeaehalt gesetzt hat .

Die Versammlung schloß in Einmütigkeit darüber , daß die TS -
tigkeit der Angelt elltcnräte , die notwendig ist in sozialer und ge -
werkfchaftlicher tstnsicht und auch für die Wirischaflspf ege nicht zu
entbehren fei , nicht erlahmen dürfe . Rur das feste Zusammenstehen
oller Arbeitnehmer , der feste Zusammenschluß in Verbänden und Ge -
werkschaften kann über die jetzige schwere Zeit hinweghe ' fen . Die
werktätig « Bevölkerung darf nicht in die Verelendung der Vor »
revoiutionszeit zurückgedrängt werden !

AnS der Angestelltenbeweguttg .
Die Zeit der Inflation , die olle Gewerkschaften in ihrer Tätig -

beit sehv gehemmt hatte , ist hoffentlich für immer vorüber . Ueberall
beginnt der Reuaufbau und die Gewerkschaften versuchen mit
ollen Mitteln ihre ? Aufgabe gerecht zu werden . Es ist den Unter »
nchmern nicht gelungen , die freie Gewerkschaftsbewegung zu zer -
schlagen . Der Zentrolverband der Angestellten hat die
Zeit der Inflation verhältnismäßig gut überstanden . Die Mitglieder -
bc . vegung ist zwar nicht vorwärtsgegangen , doch im allgemeinen
stabil qeb ' ieben . Jeder Angestellte sollt « erkennen , daß in dem jetzt
einsetzenden ungleichen Kampf zwischen Arbeitnehmern und Arbeit -
pebcrn nur d i e Gewerkschaft imstande ist . die Interessen der Arbeit -
nehmer wirksam zu vertreten , die kein « Rückficht auf die Arbeitgeber
zu nehmen braucht . Der Zentra ' verband der Angestellten hat in
seiner ganzen bisherigen Gewerkschaftsarbeit die R o t w e n d i g -
t e i t de s Achtstundentages sowie den Ausbau der sozial -
politischen Gesetzgeb ung in VZcmt und Schrift befürwortet .
De ? Dcutschnationale �andlunosgrhilfenverband . der in der Theorie
auch für den Achtstundentag usw . eingetreten ist , versagt jetzt , wo es
gilt , den Kampf um die Beibehaltung des Achtstundentages aufzu -
nehmen ; er bietet den Unternehmern den Reunstundentag an .
Es entspricht der Tradition dieses Verbandes , daß er in der Theorie .
dem Drängen der Hondlungsge ' Men folgend , für sozialpolitische For -
dmrngen eintritt , aber nie daran denkt , sie auch in der Praxis durch -
zuführen .

Der Zentraloer band der Angestellten ist die al -
teinige Interessenvertretung der Handlungsgehilfen und Bureauan -
gestellten . Wer es mit der Angeftelltenbewegung ehrlich meint , der
schließt sich dem Zemralverband der Angestellten an .

Stmkbeschllifj im Buttergrosthandel .
Die im Deu . schen D? rkehrsbund organisierten Lagerarbeiter und

- kutscher hatten bis 7. Dezember einen Tarifwcchenlohn von 27 M.
Tie Arbeitgeber setzten ab 8. Dezember den Lohn einseitig auf 28 M.
herab . — Der Schlichtungsausschuß fällte am S. Februar einen
Schiedsspruch , der in der Lohnhöhe den schärfsten Widerspruch
und die Zlblehnung der Arbeitcrschost herausforderte und auch rxch ?-
llch unhaltbar ist . Der Schiedsspruch des noch nicht bestätigten Amts -
gerichtsrats Stutzer als Vorsitzenden besaat : Der Lohn beträgt für

die Zeit Mm 18. Mo 81 . 9mmr 89 98. , « 8 1. flfebnxnr 88 98 . ( N
besteht also für die Zeit vom 8. Dezember bis 17. Januar überhaupt
keine tarifliche Regelung . Es ist auch nicht gesagt worden , ob die
«inseitig von den Arbeitgebern angewiesenen 23 M. bis zum 17. Ja -
nuar als Tariflohn gelten sollen .

Die Arbeitgeber hoben ober den Lohn um 4 M. . von 27 auf
23 M. abgebaut , der Schlichtungsausschuß hat den Lohn vom 18.
bis 31. Januar auf 23 M. erhöht , ihn um 2 M. aufgebaut , und für
die Zeit ab 1. Februar die 2 Äd wieder gestrichen , womit er den
Abbau nach Wunsch der Unternehmer um wöckzentlich 1 M. sank -
tionierte .

Die Arbeitnehmer haben durch eine Urabstimmung den
Streik beschlossen und gleichzeitig der Organisationsleitung
die Vollmacht erteilt , den Zeitpunkt der Arbeitseinstellung zu be -
stimmen . Die Organisationsleitung ist sich der Tragweite gerade in
dieser Gruppe , die die Berliner Bevölkerung mit den wichtigsten
Lebensmitteln versorgt , woht bewußt , doch muß sie die Berantwor -
tung den Arbeitgebern und dem Schlichtungsausschuß überlassen .

Zum Streit bei „ Rota Copie " .
Nachdem die im Kampfe stehende Belegschaft bereits in de ?

achten Streikwoche vollzählig ausharrt , versucht es die Firma mit
„ K acz m a re k » L « u t er " Ein Vöckerdutzend lichlscheuer Ge -
stalten , von denen einzelne provokatorisch das Hakenkreuz
zeigten , wird morgens und abends unter polizeilicher Es -
körte von und zur Arbeit gebracht . Ein größeres P o l i z e i a u s.
gebot , ein Lastauto mit den Streikbrechern und süns dahinter
fahrende Schupobeamte sind ein täg ' iches Schauspiel für die
Reinickendorfer Straß « . Das Auto wird gestellt von der Firma
Scholz , Boyenstr . 27. Von morgens bis abends steht der Wagen
auf dem Fabrikhof , während der Chauffeur sich im Betriebe aufhält .
Weniger Rücksicht nimmt die Polizei mit den Streikposten , die
mit ihren Schildern gestern von einem Leutnant vertrieben wurden .
Alle Arbeiter , besonders Kraftwagenführer , bitten
wir um erhöhte Ausmerksamkeit . Täglich wechselt der Streikbrecher -
aqent den Sammelplatz resp , die Abladestelle seiner Leute . Di «
Sireikenden erwarten die Solidarität aller Arbeiter in dem ihnen
aufgezwungenen schweren Kampfe .

Kommunistische Quertreiberei in Mitteldeutschland .
Halle , 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht, ) Die kommunistische

Agitation in den freien Gewerkschaftm nähert sich einem gefährliche »
Höhepunkt . Dem Halleschen Bergarbeiieroerbandsleitcr ist schwer -
betastendes Material in die Hände gefallen . Man plant noch um -

fangreicher Agitation in den Reoiern . dern Kosten die Rote Ge -

Nerkschafts - Intsrnationale trägt , in allernächster Zeit dir Einberu -

fung eines „ revolutionären Berqarbriterkongresses " . Dieser Kongreß
soll den Austritt aus dem ÄDGD . und die Ueberleitung des ge -
samten mitteldeutschen Apparates in die kommunistilchen Hände de -

schließen . Ein Mitglied des Halleschen Bezirksvorstandes ist am

Montag als heiinlich von den Kommunisten bezahlter Bezirks -
fekretär" enllarvt worden . Dem Bergorbeiterkonqreß sollen die übri -

«ten Teile des AD5ZB . mit entsprechenden Deranstaltunoen und

Maßnahmen folgen . Selbstverständlich wird olles geschehen , um
eine solche schwer « Schädigung der freien Gewerkscha ' ien unmöglich
zu machen . Die gutbesuchre Versammlung freigewerkschaftlich organi -
sierter Hallescher Parteigenossen nahm gestern folgende Resolution
«instimmig an : „ Das Vorgehen der sogenannten Gewerkschasts -
opposition ist unvereinbar mit den Richtlinien und Grundsätzen der

freien Gewerkschaftsbewegung und ist geeignet , die Aktionstraft der

Gewerkschaften schwer zu erschüttern . Unter der mißbräuchlichen
Benutzung des Namens des ADGB . beruft die Opposition unzählige
Berfmnmlungen ein . um in diesen bewußt durch kommunistische
Redner Propaganda gegen die Gewerkschaften zu betreiben . Die Ar -

beiterschaft Mitteldeutschland - , die schon durch die politischen Wirren

zur fast völligen Ohnmacht verivteilt ist , könnte eine Zerreißung des

letzten Bollwerks der Arbeiterbewegung nicht ertragen . Die Per -

fummlung verlangt deshalb , daß alle Schritte unternommen werden .
um das Treiben der Opposition zu unterbinden und die Zertrümme -

rung der Gewerkschaften zu verhüten . '

Tie SeenttNtnSordnung gegen Streikende .

Die am Montag mit einem dänischen Dampfer in Hamburg

angekommenen dentstben Seeleute , die in England gestreikt bauen ,

wulden , soweit eS sich um Besatzniigen Hamburger Schiffe

handelt , sofort nach der Landung in einem summari¬

schen Verfahren abgeurteilt . Nachdem die Perlonalaufnahme

erledigt war . wurden die Hamburger Mannichailen nach der

Navigationsschule gebracht , wo da » Gericht tagte . Die verbängten

Strafen schwanken zwischen zwei und vier Wochen Ge »

fängni « . doch wurde eine zweisährige BewäbrungS -
i r i st zugelassen . Die Mannschaiten der nicht in Hamburg be -

heimateien Tchlffe wurden den HeimatSbehorden überwiesen .

Achkuna . klempnert Durch Verbandlung mit der Zwang » -

innnng für da » Klempnergewerbe wurde ein Stundenlohn von

63 Pr . vereinbart . Beich verde » über Nichtbezahlung find umgehend

an unser Bureau z » richten . . �
Deutscher Meiallarbeiterverband . Ortsverwaltung Verl , n.

Achtung . Metallschlrifer . Galvaniseure t Die Verhandlung mit

der Firma A. Stewer , Oranienstr . 6, zweck » Beilegung der Diffe -

renzen , war ergevnitlo « . Der Streik gessk weiter . UeSt
Solidarität !

Die Firma Textilfabrlkelio »�schreibt un » , daß die sie betreffend «
Notiz in der Ausgabe voin Sonntag , den 19. d. MtS . , in keiner
Seife den Tatsachen entspricht , da die Lohndifferenzen nach beider -
fettiger Aussprache vollkommen beigelegt waren .

Wie uns der Deutsche Beklcidungsaibeiierverband hier - u mit «
teilt , sind die Differenzen allerdings beigelegt , aber nach einer AuS «
spräche , die erst am Montag erfolgt ist .

Aussperrung in . The Manufacturlng Company ' Witteoberg «
( Bezirk Potsdai »i . Diele Fuma , eine Tocklelsobrit der bekannten
ainerikanlichen Näbmaschincnfabrik Singer u. Co. . bat ihre Arbeiter ,
weil diese einen zetniprozeniigen Lobnabzug und die Verlängerung
der Arbeitszeit auf neun Stunden ablehnten , am Montag aui »
gesperrt . Beschäftigt sind etwa lN00 Arbeiter .

Achtuag . Stnept Amsterdam im Verband der Lithagrarheu und
Stelubrueker u. ». B, Moraen . Donnerstag , nachm . b Uhr, Versamm -
tung aller Kollegen de: Älchtung Amsterdam im Graphischen Vereins »
Haus. Alczandrincnstr . 44. Ericheinen aller Kollegen ist Pflicht ! Aus »
schutzmitglleder eine halbe Einöde friiher .

Die Eru�pcnleiwng . I . A. : Revrntlow .

Achtung , Iimmeeer ! Morgen , Donnerstag , abends ( Hb llhr , im W
?! Parteisekretär iat Neukölln , Reckorstr . 3, Vcrsctnmlung sämtlicher BSPD, - W
Z Mitglieder des Bezirks ! 0 sReukölln ) der Zahlnclle Berlin | g
g des Zenrtolverdandes der gimmerer . Ellmpathisterende können «ingc »

führt werden .

Beginn der Betriebsräleschnle .
Margen , Donnerstag , beginnen folgende Kurse :
gentium : Eorhien - tinzeum . Deinmeistcrstraße ISN? , Arbeitsrecht und

BvroerÜSes Gelehbuch l ?!» Uhr » : Buchhaltung und Bilanz (8 Uhr) : Der
industrielle Betrieb (S Uhr) .

Südosten : Lllbniz - Gninnaflum . Mariannenplah . Die Organisation al «
Grundlage der Gelellsrixtst (6 Uhr . Zimmer 17) ; Das wirifchaftliche Mitbestim¬
mungsrecht oer Betricdsrüte lS Uhr , Zimmer 18) : Deutsche Wirtschast im Zeit¬
aller der Konerntratisn lS Uhr, Zimmer R) .

Osten : Fachschule für Textil - und Bekleidungsaewerhe , Warschau « Platz
6—8. Grundfragen der modernen Volkswirtschaft (K Uhr, Zimmrr 115) .

Bilinersdorf - Echöneberg : Ziiickcrt . Echulc, Räihcrstr . . Gnind -
fragen der Arbeiterbewegung s« Uhr) . Sörsrkarten ( zum Preis von
S M,. Kurzarbeiter I M. , Arbeitslose unentgeltlich ) werden Engclusrr 2i,2S ,
?. S' f . I Tr. , ausgegeben . Auch lönnen Kurse direkt ausgesucht und dort an
den Vertrauensmann der Beitrag gezahlt werden .

. . . . . . .
Frelgewcrkschaftlich « Bitriebsrateschule .

Zintralvcrbanb de- Anaestelltea . Sektion SPeditlo » . Heute
abend Ti Uhr Mitoliedernersammlung im Reichskastno , Neue Sönigstr . 25.
Berich ! über die Tarifverhandtungen . Gemittliches Bcisamm »nt in . Gäste können
eingeführt werden . — Fachgruppe Papier : Sektionen Buchhandel ,
Briefumschlag . Buchdruck , Sariönnegcn . Zeitunasgewerbe , Pap : « - und Pappe ».
«rosthandel . Miialikd «persan »mlung , morgen . Donncrswq , abends 7ZH Uhr, im
Börlenlaal der MustkerlSle , Kaise : . WiIheIn : . Str . 3l . , Arbeits - eitpe - läng - rung ,
-i>: Angriff auf die Bvlksaelnndhcit . ' Zielerent : Dr. Benno Chaie » , Pro -
sestor an der Technischen Hochschule zu Sharlottcnburg ,

_ _

Verantwortlich für Politik : «tust Reute, : Wirtschast : Z. V. : «rast Reut » !
Eewersschafisbemegung : Z. Stein «: Feuilleton : K. A. DZlcher : Lokale »

nnd Sonstiges » Feist Ko: städt : Anzeiaen : Tb. «locke : lämllich in Verlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. . Verlin . Druck: Vorwärts - Duchdruckerei
und V«lagZonstalt Paul Sinaer Ca. Berlin SD . 58. . Lindenstvatze 3.
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Die kriminelle Seöeutung öer Hypnose
Der Fall Achelis . — Was Dr . Magnus Hirschfeld sagt .

wo das Objekt wirklich dem Angeschuldigten alles zu Gefallen zu tun
bereit ist , oan,z in seinem Bann steht , ihm blind ergeben ist . Der
Fall der beiden Freundinnen im Giftmordprozeß Klein » N ebbe
ist noch allen in frischer Erinnerung . Hier ist der Uebergang zu

der damals als Sachverständiger fungiert «, hatte keine leichte Arbeit ,
das durch Massen » ' und Autosuggestion verursachte Lügengewebe von

Zeugenaussagen zu zerreißen , das die unzähligen P reffe der ich l « zum
großen Teil verschuldet hatten .

Das Problem : „ Hypnose und Derbrechen " ist aus Anlaß des
vor einigen Tagen durch die Presse gegangenen Scnsationsberichtes
über einen Fall angeblich „ schweren Berbrcchens " des Dr . Achelis
wieder einmal auf der Tagesordnung . Es ist nicht allzu lang « her ,
als in der Mordaffäre G r u p e n , der beschuldigt war . zwei jungen
Mädchen das Leben genommen zu haben , das Problem „ Hypnose
und sexuelle Hörigkeit " zur Debatte stand . In Berlin war es der
Fall einer „ hypnotischen Verschiebung von Möbeln " einer Ehefrau
in Abwesenheit ihres Mannes , der viel Aussehen erregt hat . Auch
hier kamen die Sachverständigen zu dem Schluß , daß ssch Hypnose
nicht nachweisen ließe , sondern daß es sich nur um einen Zustand
sexueller Hörigkeit handele . Der Fall des Dr . Achelis weist nun
im manchen Beziehungen Eigentümlichkeiten auf . Der Herr , der die

ganze Angelegenheit in einer gewissen Presse so sensationell als mög -
lich aufgezogen hat , behaupi - et « nämlich , Dr . Achelis habe den jungen
F. hypnotisch zwei Monate hindurch in geblendetem Zustande ge »
Italien , aus Gründen sexueller , erpresserischer , vielleicht auch poli -
tischer Natur . Seinen Enthypnvtisiertalenten sei es dann gelungen ,
den Unglücklichen zu retten , ihn zu seinen Eltern zurückzubringen und
den „ Verbrecher " der sühnenden Hand der Behörden zuzuführen .
Zw « Tag « befand sich der Verdächtige sogar in Hast .

Hppnose unü Geffentlichkeit .
Der Berichterstatter schrieb u. a. : Die veffentlichkeit sei schon

längst beunruhigt durch immer öfteres Auftreten der Verbrechen auf
hypnotischer Basis , die verantwortungsvollen Stellen sollten sich
dessen bewußt sein . Daß die Oesfentlichkeit durch die hypnotischen
Verbrechen schwer beunruhigt ist , erfährt man bei dieser Gelegenheit
wohl zum erstenmal - , daß die Oesfentlichkeit aber allen Grund hat ,
durch die Act und Weise beunruhigt zu sein , in der eine gewisse Tages -
und Idachlpresse , um der ungesunden Sensationslüflernheit des bür¬
gerlichen Publikums gerecht zu werden , die kriminaljälle aufbauscht ,
der polizeilichen und gerichtlichen Untersuchung vorgreift und s »
sich einer suzzestloen Stimmungsmache befleißigt , liegt aus der Hand
Unerhört ist es auch , wenn ein Berichterstatter in einer Person
Kriminalbeamter , Staatsanwalt , Richter und psychiatrischer Gut »
achter spielt . Dos geschah auch im Falle desIngenieursFranz ,
der schließlich freiqesproch . ' n wurde . Man kann noch darüber streiten ,
ob Berichte der Pressestelle des Polizeipräsidiums unter Umständen
nicht auch Parteinahme gegen den AngaNagten bedeuten : die Ge »

richtsoerhondlung fijxdert nicht selten ein ganz anderes Bild zutage ,
als es die eiste Vernehmung des Kriminalbeamten getan hat . Aber

mehr als ungehörig ist es , wenn die besagte Presse , die kein anderes

Ziel als das der Sensation verfolgt , sich die Befugnisse der offiziellen
Prossestelle aneignet . Der richterlichen Untersuchung des Falles
Achelis soll nicht vovgrgriifen werden , aber von diesem Fall abgc »
sehen , ist das Problem �. Verbrechen und Hypnose " interessant genug ,
um näher beleuchtet zn werden .

Sanitätsrat Dr . Magnus H i r s ch f e l d hat sich auf unsere Ver .

onlassung zu dm angeregten Fragen folgendermaßen geäußert : Man
muß bei dem Problem zwei Arten von Fällen unterscheiden : Per -

brechen an Hynotisierten und

verbrechen von hppnotifierten .
Gerade die letzteren haben die größte Aufmerksamkeit aus sich aelenkt .
rft es nun möglich , einen Menlchsn durch fremd « Einflüsse
in einen derartigen willens - und bewußtlosen Zustand zu bringen ,
daß er dem ihiri gegebenen Befehl ( Suggestion ) , ein Derbrechen zu
begehen , mich wirklich nachkommen würde ? Behauptet worden ist
es olt — besonders bei schweren Kapitaloerbrechcn wie Mord , Ur¬

kundenfälschung und dergleichen mehr , — bewiesen dagegen
wo�l niemals . In aewissen Fällen erwies sich die Behauptung
als - ule Ausrede : Wie sonst der groß « Unbekannt « den Ver -

brc r herausreißen soll , so hier das große Unbekannte .

An deren Fällen wieder , besonders bei Frauen , handelt es sich um

lchn e Neuro - und Dsychopalhie , die behaupten , hypnotisiert ,
ma ? ' etisicct suggeriert , wslnrei , ziert , obduziert und dergleichen mehr

gew ' - rdcn zu sein . In Wirklichkeit jedoch hat der Mediziner es hier
nnt - iner Form von Paranoia , d. h. einem Irresein des Wer -

folgungs - , Beziehunqs - oder Becinträchtigungswahns zu tun . So

werden Aerzte , besonders Zahnärzte Opfer ihrer Patientinnen , die

sie beschuldigen , sich an ihnen in der Hypnose vergangen zu haben .

Schließlich kann es sich hier um Zustände sexueller hörigkeil handeln ,

verbrechen an Hypnotisierten
gegeben ; gleichzeitig sind aber auch die Grenzen gesteckt , wie weit
ein « solche Bcainflussung gehen kann . Eins steht fest : Es ist uvmög -
lich , sogar für kurze Zeil nur . einer Person Liebe zu einer anderen
Person oder einem anderen Geschlecht zu suggerieren , die der Be -
lreffende nicht kraft seiner eigenen Konstitution fühlt . Deshalb haben
u. a. auch die Hoffnungen getäuscht , durch Hypnose Heilungen ver -
schieden «? sexueller Triebabweichungen zu erzielen . Aus gleichem
Grunde find diese sexuellen Verbrechen an hypnotisierten Personen
äußerst selten . Sie können nur begangen werden beim Borhandensein
weitgehender innerer Bereitschaft und nur an schwer
h y st e r i s ch e n Personen . Daß unter diesen beiden Voraussetzungen
Verbrechen vorkommen können , ist nicht zu leuonen , aber in jedem
einzelnen Falle wäre trotzdem eine gewisse Skepsis und eine ein -
gehende Nachprüfung am Platze . Theoretisch ist also zuzugeben , daß
ivcrbrechen an hypnolisierken beganaen werden können , und die
Praxis weist auch elnige seltene Fälle aus . Di « im Institute für
Sexualwissenlchaften angestellten hypnotischen Exveri -
m e n t e hoben auch enviesen , daß von Hypnotisierten nur Befehle
ausgeführt werden , die nicht seiner innersten Ueberzeugung oder
konstitutionellen Beranlaaunq widersprechen . So war es z. B. un¬
möglich . einen deutschnotionalen Jüngling , der In einen tiefen , bis

zur vollständigen Katalepsie ( Gliederstarre ) gehenden hypnotischen
Schlaf versenkt war und auf alle neulraien Befehle prompt reagierte ,
zu veranlassen , „ Es lebe die Republik " zu sagen ; als der Hypno -
tiseur trotzdem wiederholt auf ihn mit dem gleichen Befehle ein »
drang , ri «k er schließlich : „ Es lebe Hindenbura ! " Ebenso unmög »
( ich war es . einen jungen Homosexuellen , der sonst ohne weiteres alle
ihm vorgestellten Personen als diejenigen hinnahm , für die man sie
ausgab , «in « ihm gegenüber placierte Dame als ein « ihm sonst sehr
inmpathische männliche Perlon anzuerkennen . In einem dritten
Falle konnte man einen ebenso Hypnotisierten nicht dazu bringen ,
einer Person einen Kuß zu geben .

Schausiellungen — Masienfuggesiivn — flutohppnofe .
Gegen die össenilichen hypnotischen Schaustellungen kann man

sich nicht scharf genug wenden . Sie bringen oft unrichtige Ansichten
unter die Massen und reizen zu unerlaubten , oft für die Objekte
äußerst schädlichen hypnotischen Bersuchen . Bei den in diesen Schau -
lbelluugen markierten Berbrechen — wie das Stehlen von Bricf »
taschen , Uhren und dergleichen mehr ist im Auge zu behalten , daß
es doch ein Unterschied ist , ob jemand veranläßt wird , ein Ber¬
brechen zu begehen , oder der Hypnotisierte vor dem Ein -
sch ( afen weiß , daß es sich nur um einen Versuch handeln wird .
— Von größter Bedeutung für die Oesfentlichkeit dagegen sind die

Fälle von Massensuggestion und AutoHypnose . Opfer de ? M a s s e n »

suggestion werden während Kriegen und Revolutionen , bei
Putschen und Plünderungen jung und alt . Frauen und Männer .
S>e sind gewissermaßen ihres eigenen Willens bernubt . So sind
bei den letzten Noveinberplünderunaen einige jun " « Leute Zur Ä e -

gutachtüng dem Institut für Serualwissenschaften zuqesühn
worden . Das Gutachten mußte aus Ausschluß der stralrechtlichen
VerantworkUchkeik lmilen . — Die AutoHypnose ist keine feiten «
Erscheinung und wurde öfter im Kriege beobachtet . E ? handelt sich
hier um eine psychologische Krankheit , durch Nervenschock , psychisches
Trauma und dergleichen mehr verursacht . Die „Zitterer " und

„ Schüttler " sind ein typisches Beispiel dafür . In der gleichen Rich -
tuno liegen die verschiedenen Lähnnmgen , das Taub - und Blind -
werden , der Verlust der Sprache . — Was den Fa ( l Achelis be -
trilft , so erscheint es nicht ausgeschlossen , daß es sich hier um eine

Autohypnofe eines hyst rifchcn . erblich schwer belasteten jungen
Menschen handelt , der sich in eine „seelische Blindheit " getz ' üchiet hat .
als seine geschäftlichen Spekulationen schlecht ausgelaufen waren .

e-
Soweit Sanitätsrat Dr . Magnus Hirschfeld . Bon der Flammen -

Hypnose , Fernhypnose , Selbstmordversuch auf hypnotischen Defehl
bleibt allerdings wenig übrig . — Wie gefährlich das voreilige Ein -

greifen und sensationell « Aufbauschen von Kriminalfällen durch die

Presse sein kann , hat u. a. der vor einigen Iahren in München statt .

gesunden « Berchthaid - Prozeß erwiesen . Professor Schrenk - Notzing .

Der zerbrochene prü�elftock .
Womit mrni einen Lehrer beleidigen kann .

Wenn Lehrer von ihrem Züch ' igungsrecht zu reichlichen Ge¬

brauch machen , gibt es marchmat ein Nachspiel vor Gericht . Selten
kommt da ein Lehrer aus die Anklazebank , sondern in der Regel
blüht dieses Schicksal den Eltern , die einem prügelnden Lehrer zu
deutlich ihre Meinung gesagt haben . Vor dem Landgericht I
in Berlin mußte sich gestern eine Frau Krause verantworter ,
die im Dezember 1922 in der Berliner 22 3. Gemeindeschule
( damals Pntbuser Slraße ) den Lehrer Förster als Mutter eines
von ihm geprügelten Kindes zu ? Rede gestellt und ihm schließlich
seinen Prüzelstock zerbrochen hatte . Geschimpft hatte sie nicht , doch
auch den Stock des Lehrers schützt das Gesetz , und so
stellte aus Ar zeig « des Lehrers die Schuldeputation einen Straf -
antrag gegen die Mutter . Die Siaatsanwaltschaft erhob Anklage ,
aber nicht etwa wegen Sachbeschädigung , sondern wegen B e l e i d i -

gung des Lehrers . Der Prügelstock eines Lehrers ist eben
keine simple Sache , wie etwa fein Spazierstock , sondern er galt in
alter Zeit als ein Zeichen seiner Würde — und gilt manchen Leuten
auch heute noch dafür .

Das Schöffengericht in dessen Dreimännerkollegium viel -
leicht zufällig ein fortgeschrittener Pädagoge saß . hatte für die Ge -
dankengäng « des Staatsanwalts kein Verständnis und sprach im
August 1923 die Mutter frei . Da die Staatsanwaltschaft gegen
dieses Urteil Venifunq einlegte , mußte das Landgericht die
Angelegenheit nachprüfen . Schlechter als die Angeklagt « schnitt dabei
der Hauptbelastunqszeug « ab , der jetzt 63jährige und im Ruhestand
lebende Lehrer Förster , dessen Erziehungsmethode der Verteidiger
Rechtsar walt Dr . Kurt Rosen seid durch die Bekundungen fies
Eltcrnbeiratsvorsitzenden Fleck beleuchtete . Als diesem Zeugen
einmal ein vom Lehrer Förster geprügeltes Kind acht Tage nach ver
Bestrafung zugeführt wurde , fand er — so sagte er unier seinem
Eid aus — an dem unterernährten , körperlich sehr
zurückgebliebenen Kind das Handgelenk aufge -
schlagen und angeschwoller - und das Gefäß und
den Schenkel der einen Körperhälfte stark blau
verfärbt . Ich habe , sagt « der Zeug « , ein « Dorfschule in Pom »
mern besucht , wo sehr geprügelt wurde , aber so « twas habe ich dort
nicht gesehen . Durch tue Mutter dieses Kindes war Frau Kraus «
erst veranlaßt worden , ihren eigenen Jungen zu besichtigen , der ihr
schon durch seine Bedrücktheit aufgefa " en war , urd da fand sie auch
bei ihm , zehn Tag « nach der an ihm vollzogenen Bestrafung , noch
reichliche Spuren des Stockes , über die sie erschrak . Beide
Frauen gingen zum Schulhaus , trugen in der Pause aus dem Flur
dem Lehrer Förster ihre Beschwerde vor , und als dann Herr Förster
lebhaft gestikulierend ihnen das „ Stöckchcn " zeigte ( «in harmloses
„ Stöckchen " nannte er es auch vor Gericht immer wieder ) , griff Frau
Kraus « in ihrer Erregung zu und zerbrach es . Der Staats -
arwalt sah darin eine tätliche Beleidigung durch die
das Ansehen des Lehrers Förster gefährdet worden
fei . und er beantragte 30 M. Geld ' - rafe . Rechtsanwalt Dr . Kurt
Rosen feld bezeichnet « es a ' s auffällig , daß ungeachtet aller ein -
schränkenden Bestimmungen , die in letzter Zeit für die Rechtepflege
ergangen seien , die Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Ur -
teil noch Berufung eingelegt habe . Der Staatsanwalt wolle gegen
eine Mutter , die sich ihr » - Kindes angenommen , und sicher .
lich nicht die Absicht und das Bewußtsein der Beleidigung gehabt
habe , die Bestrafung durchsetzen , obwohl ihr « Erregung über den
Lehrer begreiflich war Mindestens aus 8 193 ( Wahrung bercch -
tigter Interessen ) müsse Freisprechung erfolgen . Das Ge -
richt aber nahm an , die Ar geklagte habe „zweifellos " das Be »
wußtsein gehabt , daß ihr Verfahren , in Gegenwart zu -
schauender Kind « r den Stock des Lehrers zu zer -
brechen , geeignet war , das Ansehen des Lehrers För .
ster und überhaupt des L e h r e r st a n de s herabzu -
würdigen . Zugegeben wurde , daß sie annehmen konnte , ihr
Kind fei so geschlagen worden , wie es nicht rötig war , aber der
Schutz des 8 193 wurd « ihr nicht gewährt . Das Urteil lautete auf
30 M. Geldstrafe .

Lehrer , die van ihrem Prügelrecht kemen Gebrauch machen .
weil sie mit ihren Kindern auf bessere Art fertig werden , sollten gegen
dieses Urteil entschiedensten P r o t e st erheben . Dem „ Lehrerstand "
wird wahrlich nicht damit gebiert , daß ein Gericht mit diesem Ur .
teil zwar nicht in Worten , aber durch die Tat den Stock des

( Rackidruck durch Malik - Verlag , Berlig . )

Llf
Der Dürger .

von Leonharö Krank .

Jürgen betrachtete zwei Männerhände , und als er das

dazugehörige Gesicht suchte , sah er . daß diese rissigen , Horn -

häutigen , übergroßen Männerfäuste einem jungen Arbeiter -

mädchen angehörten . Neben ihr wackelte der Oberkörper eines

bärtigen allen Briefträgers , in dessen zerklüftetes Wachsgesicht
das Ersteigen von millionenmal vier Stockwerken eingezeichnet
war , steif und haltlos hin und her .

„ Nun find wir direkt und mitten in das soziale Problem

hineingefahren . Mit der Elektrischen ! . . . Nur dies allein

( auch das gilt für Sie persönlich ) , nur den Uebertritt zur

Arbeiterklasse , nur diesen letzten Schritt verzeiht der Bürger
uns Bürgersöhnen nicht . Denn er weiß , daß wir erst dann

gefäk ' rlich werden können - . - Geist , christliche Menschenliebe .
Helsenwollen . Aendernwollen , erlaubt der Burger noch . Da

lächelt er noch Ja . alles das nimmt er sogar für sich selbst
in Anspruch . Denn er ist sozusagen für den Fortschritt . Aber

nur ja nicht das ! Nur ja nickt tatsächlich ändern ! Da wird
er wild . Da demaskiert er sich . Da läßt er verfolgen , ein -

sperren und . unter Umständen , erschießen und erschlagen . "
Die drei aneinandergckoppelten Wagen , vollgestopft mit

Arbeitern , die bis auf die Trittbretter herausquollen , über -

holten lose zusammenhängende Arbeitertrupps , die sichtbar
alle demselben Ziele zustrebten . Immer wieder hörte Jürgen
den Schrei : „ Zum Paradies ! " Der Schaffner kassierte .

Der Agitator , der schweigend vor sich hingeblickt hatte .

machte eine Bewegung , als schüttle er etwas von sich ab . „ Es

ist nichts zu machen . " Und da Jürgen fragte , teilte er ihm

den Inhalt der Depesche mit .

„ Und was geschieht dann mit dem Attentäter ? "
„ Er wird hingerichtet . "
„ So . . . Wird hingerichtet . "
Vorüber an einer geschlossen und ziclhaft marschierenden

Gruppe Schutzleute Krachend vorbei an einem Kanalloch .

um das herum Proletarierkinder Ringelreigen tanzten .

Fabrikmädchen , die halb geschlafen hatten , erwachten im

Ruck : Alle Fahrgäste und die grau herbeiströmenden Arbeiter »

massen drängten hinein in das „ Paradies " , das schon über -

füllt war .
Galerien und Ballone , von denen die Menschenleiber .

übereinandergetürmt . gleich Gewächsen aufstiegen , stürzten

nicht hernieder . An den Tischen : Oberkörper neben Ober -

körper , überragt von denen , die , dicke Mcnschenschnüre bildend ,

dichtgedrängt in den Zwischengängen standen . Gebärden der

Erregung durchschnitten Stimmengeschwirr und Rauch , hinter

dem d' e Wandmalereien verschwammen : paradiesische Wesen ,
die alles im Ueberflusse hatten .

Plötzlich hörte und sah Jürgen , der eine Sekunde die

Augen geschlossen hatte , gewallige , kilometerbreite , gischtige
Wassermassen aus blauer Höhe herabklatschen : sah zehn -

tausend klatschende Menschenhände und in weiter Ferne , auf

dem Podium , einen Mann .
Da schwoll sein Herz , und das nie empwnbene Gefühl

rückhaltloser Hingabe erfüllte ihn ganz . Sympathie für den

Mann , der das Vertrauen dieser fünftausend Hoffenden bestiß .

Hinoabe an diese fünftausend Vertrauenden . Stürmischen

Herzens streckte er die Hand dem jungen Zeitungsverkäufer
hin , der rief : „ Die Befreiung ! Die Befreiung ! "

Arbeitsschwarze Hände gristen nach den Blättern , die er

über den Kops hochhalten mußte . Ein Zögernder fragte : „ Was

kostet die Befreiung ! "
„ Genossinnen ! Genossen ! Euer gemeinsamer Kampf , der

Klassenkampf , die Gemeinsamkeit all derer , die durch ihr

Klassen�chicksal die gegebenen und unbedingten Femde des

Kapitalismus sind , dieses Gemeinsame , Euer Klassenbewußt -

sein , ist der unerschöpfliche Ouell Eurer Kraft : Kraftqucll für

seden und für das Vertrauen jedes einzelnen auf feine Kraft " ,
erklann fernher die Stimme des Redners .

Und Jürgen fragte : „ Ist dys so ? . . . Ich werde dahinter

kommen , ob und weshalb das so ist . " Ihm entgegen drängte
noch einmal der junge Zeltungsverkäufer , auf dem Arme den

Stoß , der bis zu seinem Ohre reichte . „ Du hast nicht bezahlt . "
Und da Jürgen , verwirrt , ihm in das Antlitz sah : „ Zwan -
zig ! . . . Umsonst aibt ' s nichts . "

„ Zwanzig ? " Der Zögernde blickte wieder den schweiß -
triefenden Kellner « m und überlegte , ob er „ Die Befreiung "

oder ein Glas Bier kaufen solle , als wäre beides zusammen
unmöglich .

Da erkannte Jürgen an einer Kopfbewegung des Redners
den Agitator , der von Monopolisierunig , Akkumulation und
Mehrwert sprach , worunter Jürgen sich nichts vorstellen
konnte .

„ Dazu noch das arbeitslose Einkommen , geschluckt von
Aktienbesitzern , die in gar keiner Weise arbeiten in dem Be -
triebe , von dem sie die Dividenden beziehen . Ich lasse mein
Kapital arbeiten , sagt der Aktienbesitzer , der auf dem Kanapee
liegt , die Kurse studiert , wie die Spinne im Netz in der Börse
lauert , erstklassig durch das Leben glitscht , aber den Rasen
nicht betritt , kein Holz im Walde stiehlt , sondern für Recht
und Ordnung ist . "

Die Fünst aulend saßen reglos , horchten und blickten , als
hielten sie mit ihren Händen den Erdball .

„ In den Betrieben schuften Männer und Frauen fahr -
aus , jahrein , von früh bis abends an den Maschinen , machen
vom vierzehnten bis zum sechzigsten Lebensjahre immer die -
selben Handgriffe , aus denen Zahnbürsten , Lokomotiven , Steck -
nadeln , Ueberseedamvser , Schreibmaschinen , Schuhe , Lein¬
tücher entstehen ; in behaglichen oder eleganten , geschmackvollen
oder geschmacklosen Wohnungen sitzen Herren und Damen ,
deren Lebensarbeit darin besteht , das Dasein zu genießen , ins
Theater zu fahren , über Kunst und Literatur dumm oder klug
zu reden , Kulturträger zu sein , ihr Dienstpersonal zu schika -
nieren und ihre Kinder falsch zu erziehen und reich zu ver -
heiraten . Leute , die einen Betrieb nie betreten haben , es seien
denn Modegeschäfte und Sekt - , Tanz - , Bordell - oder sonstige
Nachtbetriebe gewesen , gepflegte Zeitgenossen , die keinen Dunst
davon " haben , wie Zahnbürsten fabriziert werden , oder wie
ein Webstuhl aussieht , und beziehen Dividenden von einer
Bürstentabrik oder einer Leinenweberei , während die Kinder
der Bürstenmacher nicht einmal wissen , daß die Benutzung
einer Zahnbürste zur Erhaltung der Zäbne beiträgt , und die
Leinenweber für Ihre armseligen , stinkenden Betten keine
Leintücher kauten können . "

Auch meine Tante besitzt eine Schatulle , gefüllt mit
Aktien , sie , die in ihrem ganzen Leben nie etwas anderes ge -
macht hat , als diese qualvollen Häkeldeckchen , dachte Jürgen .

( Fortsetzung folgt . )



Lehrer » sozusagen als « In Stück seines Ansehens
und seiner Ehre hinstellt . Es srll vorgekommen sein , daß
ein _&: ! ) rer bei der Ucbernahm « seines Amtes den bereitstehender
Prügels , ock vor den Augen seiner Schüler zerbrach und zum Fenster
hinauswarf . Wer so handelt , der zeigt , daß ihm nicht die Würde
de ? Lehrers als im Stock verkörpert gilt .

Sn Zigeunerroman .
'

„ Stamm weih - und » Stamm Trollmann� .
Vor einigen Tagen machte durch die gesamte Berliner Presse

die Nachricht von dem bestialische : : Mord an einem Zigeuner -
mädchcn die Rund « . Ta die Nachricht ossensichtüch sehr viel drama¬
tisch verdrehte Unklarheikcn aufwies , haben wir uns mit dem in
der Meldung erwähnten Zigeunerhauptnmnn Weiß m Derbindung
gesetzt und ihm in seiner Umgebung — «inen Wohnmagen , der auf
einem freien Platz in der Amrumer Straß « Aufstellung gefunden
Hot — aufgesucht .

Bor allem muß festgestellt « erden , daß der » Stamm Weiß '
nur au ? l b Personen , d. h. drei Familien besteht . Ein Wohn -
mag ' n ist das Lager , da die drei Familien eine feste Wohnung
haben und sich fast ausschließlich mit dem PferdcljanM beschäftigen .
— Nun zu dem Streit zwischen dem „ Stamm Weiß " und dem
„ Stamm T r o l l m a n n" , der in E r s u r t - N o r d seinen
Wohnsitz hat und auch nur aus wenigen Personen besieht . Der
Sochverbait ist nach den Ancaben des Herrn Weiß , der wenig
ziaeunerhaft , ab r recht gut bürgerlich aussieht , etwa folgenderi Ein
Mitglied des „ Stammes Trollmann " mit Namen Rosenberg
rvollle «ich mit der lliiöbrigen Tochter des Zigeuners Keck , der
zum „ Stamm Weiß ' gehört , verbeiraien . Di « Dsrlobung fand auch
in Weimar im Beisein der Familie Weiß , die sich gerade aus
einer Handelsreise befand , siott . Nach einiger Zeit reiste We ' ß nach
Hannover und später nach G ö t t i n g e n und dessen llmaebung ,
wo der Tod der achtsährigen Tochter «intrat . Der Bater teilt dazu
mit er habe vom Arzt bescheinigt erhalten , daß als Todes -
Ursachen englische Krankheit und Krämpfe in
Frag * kommen . Etwa Milte Lanuar kehrte Weiß von seiner Reis «
nach Berlin zurück . Inzwischen hatte sich in Erfurt etwas anderes
ereignet Die lZjöhrlge Braut vom „ Staniine Weiß * fühlt « sich in
ibre ? neuen Umgebuna nicht wohl und wollte wieder zu ihren
El ' ern nach Berlin zurückkehren . Nachdem sie das Reisegeld erhalten
hatte , traf sie auch bald in Berlin ein . Der „ Stamm Trollmann *
rar i ' b ? diese „ Flucht * sehr entrüstet und wollt « das Mädel mit
E- ewalt zurückholen . Bor vierzehn Tagen fuhren fünf Automobile
mit Zigeunern bei Weih vor und b: setzt - ' n di « neben dem Lager -
plaß liegend - ' Eastwirtsrhaft . H- ? r wurde die Herausaab « der Braut
verlangt . In dielcr Eksellschalt befand sich auch Trollmonn und
b' r alt « Ro ' enbrrg , der zukünftige Schwiegervater des jungen
Mädchens . Hierbei fiel die L- ' ußeruna Irsllmanns , daß , wenn
man das Mädel nicht herausgeben würde , der „ Kindermord * des
Wiiß zur Anzeige gelangen werde . Dem Wirt des Gasthauses
wurde d- e S ' . ne schließlich zu bunt und «r alarmierte dos
Ueberfallkommardo und die Kriminalpolizei , die dann
auch die Leute vom „ Stamme Trovrrann * in » Freie expediert «.
Siecht Tan « spister erst lgtc auf Anzeige Trollmanns die Verhaf -
t u n g des Mriß wegen angeblichkr Ermordung seiner Tocrter .
ikdoch wurde der M- . nn nach - w- ' imaligem Verhör und anderthalb
Tagen wieder auf freien Fuß gesetzt . . . .

Som it die An - oben des „ Zigeunerhauptmanns * , di « von der
reichlich phantaf i ' ch drapierten polizeilichen Darstellung allerdings
sehr wesentlich abweichen . _

Ko ' onne ffalsnowsti .
25 « Hauptlcif « zu lebensläntzlichem Zuchkhaus » « nrteNl .

Vor der S. Strafkammer des Landgerichts III hatten sich gestern
die bereits vor wenigen Tagen vor dem Landgericht l zu IS Jahren

Zucht ' aus verurteilten berüchtigten Einbrecher Heinrich Pieimes
und Fritz Kalinowski wegen Totschlages und versuchter Tötung sowie

wegen gemeinschaft ' ichen Einbruchdiebstahls zu verantworten . Di «

Verhandlung entrollte ein erschreckendes Bild von dem gemeingefähr -
stehen Treiben der berufsmäßigen Einbrecher , die vor keiner Gewalt -

tat zurückschrecken . Der Angeklagt « Heinrich Plstmes schildert « mit

voller Ruhe die schrecklichen Vorgänge .
sZir waren gerade dabei , im Lederkeller von Springer in der

Müllerstr . 1S3 mit dem Stemmeisen « w« Bret ' erwand zu durch -
breibon , als wir von den Portiersleuten überrascht wurden . Kali -
nowllt und Tahlke kennten noch davonlaufen , während ich von den
E. ' ele jten gepackt wurde . E » entspann sich zwischen uns ein laut -

loser Kampf , der sich über die Trepp - bis auf den Hof hinzog .
Hier wurde ich gegen die Mauer gedrückt Da erinnerte ich mich
ineiitcs Revolvers . Ich faßte in die Manteltasche und gab durch
den Paletot hindurch einen Schreckschuß pb . Ich wollt « nur die
Leuts veranlassen , mich freizulassen und hatte nicht di « Absicht
jemand zu ' ölen Staatsanwaltschaftsra : v. Bradke war der Heber -

zeug nia . daß Pleimes die Tat mit voller Ueberlegung ausgeführt
bab ? und beantraot « gegen ihn wegen Morde » di «

Todesstrafe . Rechtsanwalt Dr . Eisenstädt erklärte , daß dl «

Aiiklage nur wegen Totschlages laut « und deshalb nicht auf Mord
er ' annt werden könne . Roch längerer Beratung verkündete der

Vorsitzende das Urteil . Das Gericht sei davon ausaegangen , daß der

Angeklagte die Absicht gehabt habe , sich feiner Festnahm « zu ent -

ziehen , gleichgül ia , welche Folotn seine Schüsse haben würden , und

verurteilt « deshalb den Angeklagten wegen vollendeten Totschlage »
nach g 214 zu lebenslännlichem Zuchthaus , für den v- r .

suchien Totschlag und den Einbruchsdiebstahl zu weiteren S Jahren

Zuchthaus sowie zu dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ,
den Angeklagten Kalinowski wegen versuchten schweren Diebstahls

zu 2 Iahren Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust .

Wer soN Musiker werden ?

Seit einigen Iahren werden im LandeSbernfsamt
0er lt « halbjährlich Eignungsprüfungen für solch «

Jugendliche abgehalten , welche in die der Hochschule iür Münk

U' . terstellte Orchesterichule einzutrelen beabsichligen . Um nun in

ähnlicher Weis « wie bei der gleichiall « halbjährlich statifindenden

Prüfung der künstlerisch begabten Schüler und Schüteriniien mög -
lichft die wirklich musikbegabten Jiig - iidlichen erlassen zu können ,

l erscheint ein besonders enges Zusammenarbeiten mit den Schulen
wünschenSwerr und erfolgversprechend . Diesem Zweck soll ein Vor «
trag des KunstwartS des Deulichen MusikeiverbandeS , Lrtur
Jahn , über da « Thema : „ Wer toll Musiker werden ? *
am Freitag , den lb . Februar diese « Jahre « , nachmiitag « 4 Ubr ,
« m Landesberufeamt Berlin , Landsberger Sir . 43 - 47 , 8. Stockwerk .
Zimmer 74. dienen . Die an die ' er Frage interessierte Lehrerschaft
wird bei dem Vortrag « zugegen sein .

Zum Luftmorö in öee F; marst ?aße .
Das Kapitalverbrechen in der Lynarstraß « hat in der Umgebung

des Tatorts namentlich unter den Frauen « ine große
Aufregung verursacht Es steht außer Zweifel , daß man es
mit einem im Blutrausch begangenen Verbrechen
eines Sadisten zu tun hat Eine genauere Untersuchung , die
Medizinalrat Dr . Stürmer im Schauhaus « vornahm , hat das noch
weiter bestätigt Ob der Mörder außerdem geraubt hat steht auch
jetzt noch nicht fest . Wie wir mitteilten , wurden zwei Ringe
vermißt , di « Frau Lieban »ach Bekundung mehrerer Zeugen
stets getragen hat und deren Spuren aus dem Finger auch noch
sichtbar sind . Diese sind ober bei der Durchsuchung nicht gesunden
worden . Nach den weiteren Ermittlungen hat zwischen dem
Mörder und seinem Opfer wohl auch ein heftiger
Kampf stattgefunden . Die Haare , die man in den Händen
der Ermordeten fand , müssen noch daraufhin untersucht werden , od

sie von ihr s-oibst oder von einer anderen Person herrühren . Mehrere
vernommene Personen haben schon bekundet , daß di « Ermordete
wiederholt Freier in ihrer Wohnung einpfing
oderdorthin mitnahm . Verdächtig erscheint bisher besonders
der vornehm gekleidete Mann , der am Sonnabend nachmittag mit

ihr in die Wohnung ging , um das Zimmer zu besichtigen . Wenn er
der Täter ist , so hat er vielleicht schon am Sonnabend die Absicht
gehabt , die Frau zu ermorden . Er konnte es damals nicht , well der

Liebhaber gerade in der Wohnung war . und mag dann ein « Zeit
gewählt haben , zu der er sich vor diesem sicker fühlt «. Denn die

Frau hatte ihm über ibre Verhältnisse und Gevllvoenheitcn soviel

erzählt , daß er genau B- scheid wissen konnte . Der Liebhabor halte
ihr deshalb schon Dorwürs « gemacht . Di « Ermittlungen der Kri -

mina ' polizei . die In erster Linie die ganze Umgebung des Tatorts

umfassen , gehen besonders dorm i aus , sadistisch veranlagte Leute

ausfindig z » machen . Um die Zeugenvernehmung zu erleichtern .
veranstaltet di « Mordkommission sie zunächst m der Wohnung der
Ermordeten . _

Unter dem Larvwsnschnee .
Die Ztamen der bei Innsbruck verunglückten Verklnee .

Au « Innsbruck wird zu dem L a w i n e n u n g t ü ck bei
Kbnerai in den Sellrainer Alpen gemeldet : Die Lawine sei bis

zu 10 Meter boch gewesen . Die van dem Unglück Beirossenen
sind Herr und Fra » Wegen er au « Be : lin - Teinvelbof . Beiline :

Straße B, Dr . Walter F > s cd e r mi « Erkner bei Berlin , Sibanen «
Allee 55. Ingenieur Cito 0 o t) r o 1 1 an « Berlin . Banmschulenweg .
Der Name de ? vierten Herrn ist nick : verläßlich bekannt , wahr -
lcheiiiljch ist e « ein Herr Oikar Hoehne . Drei Betgung « -
expediiionen sind an der Arbeit .

Wie e>» weitere « Telegramm au ? Inn ? bi » ck meldet , konnten
all « Personen nur nock » al « Tote geborgen wer «
den . D' e Gesellschaft toll vor Aiilritl der Tour eindringlichst ans

da » Rahen der Lawinenge ' ahr auimelkiam gemacht worden sein .

Aus der sozialdemokralischen Sladtverordnelenfrakkloa . Do »
Stadtverordvetenmandat des verstorbenen Genossen Franz Krüger
geht auf die Genossin Minna Todenhagen über .

Ein « intcrna ' . ionale Kundgebung , veranstaltet von tn Berlin
bebenden Ausländern , wird unter dcm Signum „ Das Friedenswert
von Paris und die Not der Völker * am Sonnabend , den 16. Februar
1924 , abends 7Ü Uhr . in der Neuen Aula der Universität zu Berlin

veranstaltet Es werden sprechen Angehörig « der verschiedenen
Staaten über die durch die Friedensverträge verursacht « Not ihr «,

eigenen Volkes , der Rektor der Universität und Gebeimvat von Har »
nack . Den Borsitz der Versammlung führt Professor Thomas Hall

lBereinigt « Staaten von Amerital . Gäste sind herzlich willkommen :
Eintrittskarten sind kostenlos zu «rha ' ten beim Internationalen

Komitee , z. Hb. von Herrn Gcza Lukars . Steglitz , Gruncwaldftr . 48

( Steglitz 131 «) .

V! « ungarischen Soziolbemekratrn In Äerstn haben in einer Ver «

sammlung folgend « Porteigenossen gewählt : Vorsitzender : Alexander

Kiß 1. Stellvertreter - D. Fabry . 2. Stellvertreter : Koloman Varga ,

Geschäftssührer - Sekretär : Adv ' f Wuschik , 1. Vorstandsmitglied : Karl

Iaeger . 2. Lorstandsmitg ' ied : ( Beza Ncmcth , Kassierer : W. Stiller .

Schriftführer : G. Malonay . Alle ungarischen Genossen werden ge -
beten , an den Versammlungen , die im » Vorwärts * angezeigt werden .

teilzunehmen .

Die Anmeldung zur Einschulung in die weltlichen Schulen

Lichtenberg « findet am 13. Februar in der Zelt von 2 bis 4 Uhr in

folgenden Schulen statt : 34. Schul «: Scharnweberstrahe . 35. Schule :
Pfarrstrahe . 3S. Schul «: Friedrlckstraße und Leopoldsiraße .
37. Schule : Marktstraße . 38. Schule : Hrlteistraße . Der Impfschein
des Kindes ist mitzubringen . Es ist Pflicht aller Parteigenossen , ihr «
Kinder in der weltlichen Schule anzumelden .

Berlins größte Eisbahn auf dem ehemaligen Exerzierplatz
an der Einsamen Pappel ist wieder eröffnet

Grosi - berliner parteinacbrkcbten .
4. 5ti «I» Wviunlatut SetnV . Stv «! t «n»o5I | o5rt ». nnb NinbirschukloinmlM »»!

Donii - rslag . 14. tzibnicr , t ' /i Ubr : Sibun « der Leltrrinnen und Leiserrunen
bei der Eenossin Winlelmann , Sturgordcr Etr . il . vorn 3 Tr. Jede
Abteilung muk rcrtreicn sein . � , » . , »7. Ntti » ( tknrloitcndurfl ) . Donuerstaa . 14. gedruar , 7*4 Mir : im Stiller »
Siealonmnalium , Echill - rftr . 2» lErda - ltoK link ») , ffunkrionttrlldun « der
„Kreien Echulnrmcinde « in rScmeinMiait mi» den Obleuten ber Eltern -
beiräte , die auf diesem Boden sieben . Jede (schule raub vertrrien sein . —
Donnersiar ». 14. tzebruar , i48 Ubr : Bersammluna aller in der Boblsribrt »-
pfsege taiiaen Personen . Bortraa ilder „Mieterschuir und Wobnunn » -
inanael ' im Märkischen Saal de, Ralbause ». Die Adleilunaslcrlerinnen
erscheine » um Z4: Ubr im Zimmer S zu einer Besvreäiuna .

14. ftrri » sSienkNknl . Dsnrierrw » IL ffelnrtft , t Ote Straaet &aheat i « Geb
„Borwör ! - «- E?«d: tien . Recharsir . 2.

17. Srei » iLichirnd - ral . tzreüao . 15. tzebrnor . 7 Ubr : auberordentNch « Sreis »
fnnkiionärtonfereuz im Arbeitsam ! . Echrciberhauer Etrabc . Bortraa der
Genossin Juchacz sM. d. R. > über : „Die devorstebenden R- rchstaasiuoblen «.

2«. s. r«l « <zdeiuiikcnd »rs >. Die Kreisdeleiriericiinersammlun » findet am Zl>. St .
bruar . abends 6' /a Ubr , im Locol Müller sJnliaber tzrriheitl . Reinickendorf .
West. Berliner Etr . 2g. Ecke Lumboldtstraäe , statt . Taaesordnuna : t Bor »
traa Uder: „Der Parteitaa " . 2. Vvrschläae für die Reichstaqsiandidaten .
ö. Anträge zum Barteitaa . Die Adteilunasleitcr Verden acbeteu , die Del»-
ulutcn ibrer Adteilnna zu laden .

Heute , Nliltwoeh , den lZ . Aebruar :
12. « dt 7H Ubr : Adtrilunasoerfammlnnl » in der Schul «. Rostock «» Str . n .

Taaesordnuna : Etellunanabme und Wahlen zum Bezlrksvarteitaa .
27. Abt. Die Abtcilunasve ' fammluna findet beute nicht in der Aula , sonder »

in der Turnhall « der S„: ule Eonnenburaer Etr . 20 statt .
37. Abt 7 Ubr : 3abIabenS aller Bezirke bei strösle , Eberrnstr . S. Taaes¬

ordnuna : U Das Oraanifationsstatut 2. Anträae zum Parte itaa . 3. Bich -
tiae Parteianaeieaenbeiten . Witaliedsduch ieaitimiert

43. Abt 7 Ubr : Mitaiiedcrverfaminluna bei Rabe , Mchtestr . !S. Bartraa de «
Genossen Leinia über : „Die kommenden Rcichstaasmahlen� .

« . Abt Ubr : 3ahlabend in der Schule , Wranaelstr . W. Siellunannhm »
zum Bezirks - und Partrita «. Wahl der Deleaiertcn .

Sä Abt . fEborlottenbural . 7 Uhr : Adteilunasverfammtuna bei Bobn «. Schlob -
flrabe 43. Taaesordnuna : Aukstelluna der Kandidaten zur R- ichslaaswaht

SS. Abt . fSchönederai . In der beut « stattfindenden Mitaliederoersammlung
wrichi nicht Eenosse Eentscri , sondern Genosse Leinrich Ströbel .

sz. Abt fLichterscldel . Die beutiae guniiionärkonkerenz findet nicht statt .
Sb. Abt fLichtcnradel . 7 Ubr : Schule , Roonstraste . Wichtiae Taaesordnuna !
104. «dt . fZ! iederfchöneweide >. Ubr : Witaliedervcrfammlunq im geichenfaal

der Nnadenschule , Rudower Strabe . Thema : „Die Ausaaden de» Partei -
ivqs « fRcferent Genosse Tblerfelder ) .

IS». Adt. fgriedrichsbagenl . Die beutiae Zstitaliederverfammluna fällt au».
tZ». Abt . ( Rei- ickend - cl - Oit ) . dt , Uhr : im Iuaendbeim Seebad . Reüdenzstr . 4».

<5: bnna des cnaercn Abteilunasoorstandcs . anschliebend Mltaliedcroer »
sammlunq .

141 . Abt fWittenanl . VA Uhr . Zdorddahnhof Wittenau bei Richard Schulz
Bersammluna . Taaesordnuna : Parteltaa und Reichstaaswahlrn .

Morgen , Donnerskag , den 14 . Februar :
32. » dt 7 Uhr : Mitaliederverfammluna und gablabend in Schmidt » Gefell -

f - zoftshau ». Jruchtllr . x«a. Wahlen der Dtleaierten ,n den «reisnertreier .
konfcrenzen . zum Bezirks - und Parteltaa . Jede , Milaiiid mub an «
wefend fein .

� Sterbetafel üer Srvß - öerliner partel - Grganlfation �
48. Abt . Unser Genosse Zh. Wurst , Brnndenburastr . S8. ist am Gounta «

verstorben . Ginäscherunq : Donnerstag . 14. Februar , nachmittoas 1�4 Ubr. im
Krematorium Baumschulenweg .

IM. 102. Dbt. lTre »tow nnh Bau «schule »»««>. Am Sonntaa « 10. Februar .verstarb unser Genosse Ale ? Sprenqe ? , Neu « «rugallee 1/3. Beerdiaung : heute .
Mittwoch , nachmittag 4 Uhr , Friedhof Baunzfchulenwea , Kiefholzstrahe .

? uyenüveranstaltlmaen .
Achtnna , Vädchc » I Der gurfu » fllr oamnastisch « Uebnna Nndst nicht am

ssreiiaa . IS. tzedruar . sondern er » am Mittwoch . 20. ssebruar . abends 7H Ubr.u» Juaendbrim statt .

heule , ZNittrvoch . deu 1Z. Februar :
. Jva - ndb - im . Schul « St- llfchreiberstr . 54. Bortraa : . «kkedol
!!>?». - J & * schul « »loaauer Str . 15. Bortraa : „Satur .
�>i ' °lch°ftlich « Plauderettn - Lankwi », Schule Schulstrabe . Bortraa :. August Bebel . —• Zemvcldof : Juaendbrim , Eermaniastr . 4b. DIsIussions .
?b' nd : D( e weltlich . Schule und die s . «. I . «. - ü. icdrichsdaae »: Jugend .belm . Echarnwederftr . 1H5 Portrag : . «lassenkamuf . II «. — griedrichsfelde »

Berliner Str . 45 Disiussionsubend : „Unsere glele und Bundes «genossen . Karow » Diskussionsabend : «Arbeiterjugend und Bismarckbund� .

vorträae . vereine unö versammlunaen .
. x. ��vignug der Freund « voa »eltgloa »ud Völkerfrled «». Genosse Gant .

, . 7� .. ?ü Ä c Donnrzvtag . �den 14. Januar� 1 u�r, in

- . Jugend und Gewerkschaften . " Gruppe Norden : UI)P,
Dlfllufrion : . . Wie wirkt der Altohol im mcnschl . chen «örper ? � ( Ref. Fritz
Schmidt . ) Proletarische Alkoholgegner als Gäste willkommen .

5�»sl »vützige Siedln ngogeaess »schaft e. G. «. b. H. �Lichten »«?«»

ralversammlung der Kolonne findet am Sonntag , den 17. Februar st924, vor¬
mittags VilO Uhr im Lokal von Büttner , Echwedter Str . 24, statt . Gtju
sondere Einladung ergeht an di « Delegierten nicht mehr .

Sriefkasten der Keüaktion .
Rv . « . t Run . Davon ist bisher auch niemals di » Red « aewefen .

2. Da , ist un , nicht bekannt . — O. ». 33. glli Zanuar tritt »u der Srundmict «
«in ISSmIlllard - nfacher Zuschlag . Außer den iidlichen Umlagen find dann
noch die Löhn « der Hausangestellten fHauswart . Heizer u. dergl . ) bis >u der
Hohe, in der sie teweil » vom Demobilmachungskommissar sür verblndlich
erklärt worden sind, sowie di« Beträge für die sozialen Berstchuungen zu
zahlen , ssiiu Aebruar »retrr zu der Papiermarkgrundmiete 24 Proz . der
Ariedensmiel «. Aerner find die Löhn « und verstchcrungsbeiträo « der Hau ».
angestellten auf die Mieter gewerblicher Räume umzulegen . — Obman » Reu »
riffln 4. 1. u. 2. Der volle Betrag ist zu zahlen . Eine Berücksichtigung de»
Betrage » sür Aebruar kommt daher nicht in Arage . 3. Darübcr deitehen keiner¬
lei Borschriften . - H. M. Beim Börsenkurier . Berlin EW. lfl. Leuthstr . ?. —
Streit Di« Arage ist strittig . Jedenfalls können die im 8 132 de» Landes .
vcrwaltungsgetesic » oufaefüdrten Awangsmitlel angewandt werden , llnmittci -
barer Awang darf sedoch nur angewendet werden , wenn die An' : tnrng edn «
einen solchen unausführbar ist. — 9. R. 13. 1. Ein Arift ist nicht vorgesehen .
2. Es kann die Berfesiung in den dauernden Ruhestand deantragt werden . Sin «
Wiedereinstelluna ist nicht ausgr ' chlossen . — R. v. H. 43. Zunächst nur die
Armenverwaltung sWoblsahrlsamtl . Ten Antrag au die Lnndesoersrcherung »-
anstatt können Sie stellen .

aucN ve- nltete l�unäen bei t die m ide und wohltuend « , seit Jahrzehnten
hewlhrtc San . - Rat ür . Strahl ' , Haassalbc In Ori mal - Dosen
erhülil Blakantcn - Apothekc , Berlin SW� LcipaizerStr . 74 , £. uanhoffpl .

Gegen Froslu . aasgesprungeneHäniie
Chezehrough ( sprien Tschieshro )

Vaseline C&mphor - 8is
in BlechoücCsen oder UlecmuDen 75 PI .

Aachdle «n<l " renaltdetcanntenChesebroui >n- Vaseiinc -
Präparats sind w «der zu haben in Apathckeo ,

Drogerien , Partumerlejtcschsften etc .

• sind seit Jahren anerkannt als

ünaSItit

Hon ochie auf Pickoii und ItoHuszuü



Wirtschaft
Düngemlktclkredlle .

Seitdem mit Hilf « der Nentenmork die Popiermorkinflation
Überwunden ist , macht stch Überall «in beispielloser Geldbedarf be -
merkbar . Viel erörtert wurden in den letzten Ta - zen die sogenarmten
Kalikredite , über die am Dienstag unter Mitwirkung der Re -
giermw zwischen den beteiligten Stellen ein Abkommen erzie . t wer -
den konnte , nach dem die Roichsbank dem Kalisyndikat Kredite

für 8 Monate zum üblichen Zinssatz zur Verfügung stellt . Das
Kaiiiyndikat gewährt auf Grund dieses Entgegenkommens den Kali -
werke » bzw . de ? Landwirtschaft Darlehen , die mit 5 Proz . zu ver¬
zinsen sind . Diese Regelung bedeutet nicht viel ander «», als eine Er -

leichterung des Kalibezuges . Das Kompromiß , das somit zwischen
den beiden Gruppen in der Kaliindustrie , die sich über die Beibehal -
tung oder Ermäßigung der Kaüpreife stritten , geschlossen worden ist ,
kommt auch darin zum Ausdruck , daß das Kallsyndika : sich verpflichtet
hat , bei Kassazahlungen einen Rabatt von 1 % Proz . pro Monat zu
gewähren . Damit ist eine oorlävfige Lösung der Kreditsroze für
die Landwirtschaft gefunden worden und eine Verwendung von

künstlichem Dünger für die nächste Ernte sichergestellt .
*

Weiter verbreitet WTB . die folgend « Mitteilung : Das Stick -

st o k f f y n d i ka t ist in der Lag « , nach Vereinbarung mit der Reichs -
dank der dmichen Landwirtschaft Wechselkredrt einzuräumen , de :
aber nur gewährt wird , wenn die Bestellungen für prompte Lieferung
umge ! ) tnd dem Stickstosfsyndikat erteilt werden .

Eine Ermäßigung der Goldpreis « innerhalb des laufenden
Dürqyjnhres kommt für das Stickstoffsyndikot nicht in Betracht .
Die Produlticnskostc » der Stickstoffindustrie sind auch heute noch
weit höher als in der Vorkriegszeit , während die Stickstoffpreise er -

hedlich unier den Vorkricgspreisen liegen . So liegt der Stickstoff -
preis in schwefelsaurem Ammoniak rund 13 Proz . unter dem Preis «
vor dem Kriege und mindestens 25 Proz unter dem heutige » Stick -

stosspreis « im Chilisalpcter .

i
Eine Lederbilanz .

In der AM e r u. Oppenheim er A. - G. . Berlin , einem
bekannten Unternehmen der Lederindustrie , sind sich die verschiedenen
Interessentengruppcn in die ftocr « geraten . Dabei erfährt die Ocf .
fentlichkeit allerlei Erbauliches . Nach dem Generolversammlungs -
bericht der „ BBZ . " behaupten die Kläger und wollen unter Beweis

stellen , daß die Bi ' anz und der Geschäftsbericht In ihren Ansätzen und

Ausführungen den Tatsachen nicht entsprechen . So seien
in der Bilanz die Vermögensbestände der Gesellschaft nicht sämtlich auf -
genommen worden . Der Vertreter der Kläger behauptet «, und er will
dies durch Zeugenaussagen beweisen , daß die Beklagte schon Im Laufe
des Jahres 1913 alles bewegliche Gut der Gesellschaft
nach Amsterdam geschafft habe , daß dann im Jahre 1919

die Amsterdamslh « Leder Manlschaxpy gegründet und in diese jene
LennMensstiicke eingebracht seien . Dos Kopital dieser Gesellschaft
betrug bei ihrer Gründung SO 000 holländische Gulden und ist in -

zwischen auf 1 Million Gulden erhöht worden . Es

müßt « daher diese Amsterdamsch « Gesellschost als eine Tochtergesell -
schaft der Adler u. Oppenheiiner A. - G. geführt und als solche unter

Betei ' igungen erscheinen , was ober aus den Mitteilungen im De -

schäftsbericht nicht ersichtlich ist .
Weiler führte Redner aus , feit Gründung dieser Gesellschaft .

deren Kapital sich ausschließlich im Besitze des Vorstandes und Auf -
sichtsrots befände , werde die deutsch « Gesellschaft zu -
gunsten der holländischen ausgebeutet , denn die

deutsch « Gesellschaft führe für die holländische nicht nur die Lohn .

gerberei aus , sondern stell « ihr auch ihr « Verkaussorganisation zum
Vertrieb der gegerbten Leder zur Verfügung , liefere ihr also die

heufibe Kundschaft au ». Dies geh « daraus hervor , daß die Fakturen
den Bestellern auf Briefbogen zugesandt werden , die am Kopf die

Firma der holländischen Gesellschaft tragen . Wie er weiter beweisen
wolle , werden der holländischen Gefellschaft für dte Lohngerberei die

teueren Gerbstoffe , die zum Teil aus dem Ausland bezogen werden

müssen , garnlchtinAnsatzgebracht . Auch hätte es die Ver -

waltung nicht nötig gehabt , Lohngerberej aufzunehmen , da sie so

viel Anträge bekommen konnte , daß sie selbst mit ihren beiden Gerbe -

reien , die zu den größten Deutschlands zäh ' en , sie nicht hält « bewäl -

tigen ' können . Auch treffe die Behauptung nicht zu . daß das Er -

gebni » der Gesellschaft durch die Geldentwertung beeinträchtigt wor -

den sei. da in der Lederbranche und auch bei der Gesellschaft seit Be -

ginn der Inflation alles , sowohl im Einkouf wie im Verkauf , aus

Dollarbasi » eingestellt worden sei .

Alle diese unter Beweis zu stellenden Behauptungen legten zur

Genüge dar . daß die Gesellschaft in unlauterer Weise ausgebeutet

werde , und daß der Vertrag mit der holländischen Gesellschaft nur

ein Schein vertrag sei , um nach außen den Einkauf und Beriaus

zu verbergen .

Die Kläger haben auch eine Schadenersatzklage auf entgangenen
Gewinn gegen den Vorstand angestrengt , der aus der Verbindung
mit der holländischen Gesellschaft entstanden ist , und zwar ist ein Teil -

betrag von 1 Million Goldmark eingeklagt .
Di « Angaben der K' äger wurden von der Gesellschaft bestritten .

Wie dem auch sei , sie geben dennoch einen interessanten Beweis da -

für , wie »so was " gemacht zu werden pflegt .

Sleucrsorgen und neue Goldnoien In Rußland .
Der russische Rätekongreß hat sich auch mit der Finanzlage

und dem S t e u e r s y st e m der Sowjetunion beschäftigt . Als wich -
tigfte Aufgabe für den immer noch nicht erreichten Aus -

gleich des Reichsbudgets wird in der Resolution des Kongresse - -
neben der Beschleunigung der Währungsreform «ine weiter « Reform
des Steuersystems , eine solidere Durcharbeitung der Reichs - und

Provinzialetats und eine Steigerung der Einnahmen nichtsteuer -
lichen Charakters aus Betriebsverwaltungen , Wäldern usw .
bezeichnet

Di « Steuerreform soll in der Ausarbeitung einer plan -
mäßigen Einkomm, : » - und Vermögenssteuer mit Stasseltorif be -

stehen . Als besonders wichtig wird die Durchführung dieser Steuer

für den bäuerlichen Besitz bezeichnet . Die Zahl der örtlichen
Steuerorten soll möglichst eingeschränkt und die Fülle der

Akz ' senabgaben findirekten Steuern ) übersichtlicher gestaltet werden .
Die Ausgestaltung der Besteuerung des bäuerlichen Besitzes ist als

Weiterfsihrung der 19Z1 begonnenen Umwandlung der Reguisitianen
in eine Naturalsteuer und deren spätere Verwandlung in eine Geld -

steuer gedacht .
Di « Füll « , Unübersichtlichkeit und auch u n e r »

trägliche Höhe der in Sowjetrußland , vor ollem in den Städten

bisher erhobenen Steuern , veranlaßt den Kongreß , besonders die

Nachprüfung oller Bilanzen der staatlichen Betriebe und Unter -

nehmungcn zu verlangen . Dabei soll genau wie bei den Steuern
ein genauer Finanzausgleich zwischen örtlichen und zentralen In -

stanzen ( Reich , Länder und Gemeinden nach dcuischem Sprach -
gebrauch ) durchgeführt werden . Dieser Finanzausgleich ist In Ruß -
land weder für das Stenersystam noch für die Verwaltung der

staatlichen Industrie bisher in ausreichendem Maße grundsätzlich
erfolgt . In dieser Beziehung fußt die Arbeit zur Ausbalanzierung
des Etats und zur Vermeidung neuer Steuerlasten aus Größen , die

vorläufig noch unbekannt sind . Die Festsetzung der Vilanzi - n der

staatlichen Wirtschoftsbrtriebe unter dem Gesichtspunkt , daß der
Staat aus diesen Betrieben Einnahmen benötigt , wird die ohne -

hin schon schwierige Lag « der russischen Staatsindustrie nicht besicrn .

Besonders deutlich verweist die Resolution des Rälekongresses auf
die Notwendigkeit , die Erträgnisse der russischen W al d w ! r t -

schaft zu steigern . Bestimmte P ' Sne und Projekte zur Entwirrung
des Durcheinanders in der Steuererhebung enthält allerdings die

Resolution des Kongresics noch nicht . Die E i n z e l h e t t e n werden
der Ausführung durch die zentralen Ministerien überlasten . Es

wird sich fthr bald zeigen , welchen Erfolg die Sowjetregierung
bei dieser , mich aus politischen Gründen außerordentlich wichtigen
Arbeit wird aufzeigen können .

stZcMpreise in Berlin im Nahrungsmiüel - Großhandel
and im Verkehr mit dem Einselliiindel In Orlsinalpaeknng

vom nirngtnft . den IS . Februnr
olfitiell festResteilt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsveiband s des Deutsnen Nai ' runjsmhiel - Großhandels E. V. Berlin
Die Preise verstehen sich in Oold - M für 50 kg in Orieinaipackung ab Lager Berlin

Gerslengraupen , lose . . 15,75 — 16. 75
Gerstengrütze , lose . . . 15,75 — 16,75
Haicrf ' ockcn , lose . . . . 14,50 — 15. 7
Hafererütze , lose . . . . .15,50 - 16. 50
Malsgrieß . . . . . . . . . .20,25 - 20,5. 5
Maispuder , lose . . . . . .2. 5,50— 2,5,75
Ro - genmchl 0,1 . . . . . .15,' 0 - 14, ' 0
Welirngrieß . . . . . . . .17,75 - >5. 5»
Hartgrieß . . . . . . . . .21, 00 — 23,5 »
71% Weizenmehl . . . . .15 . 01— 16. 00
Welzen Auszugmehl . . . 17,25 — .. 5,t0
Speiseeibsen , Viktoria . 17 . 51— 2. 5. 51
Speiseerbsen , kleine . . . 15,00 — 17,00
Bohnen , weiße . Perl . , 20,50 — 23,00
Lantbonnen . handverles . .5 , ' 0—31,00
Linsen kleine . . . . . . .26,03 — 33,00
Linsen , mittel . . . . . . .36, W— «",0 .
Linsen , große
Kartoffe . mehl . . . . . .
Makkaronl . lose

. . . . . .

Schniltnude n. lo ' e. . .
Burma II unelaslert . . .
Siam Patna I glasiert . .
Grober Bruchreis

. . . . .

Reisgrlea u. - mehl , lose
Ria ' äpfel , amerik . extra

choiee

. . . . . . . . . . .

Getr Pflaumen

. . . . . . .

Korinthen in Kist . choice
Sultaninen in Kis en . .
Mandeln , bittere Bari . .
Mandeln , süße Avola . .
Kassla Vera

. . . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer Plelierttingap .

4 ,15 - 45 0 ,
16,5 - 17,' 0
36,00 - 35,0:
21 . 00 - 24,00
17,00 - 211,1,0
21,50 - 79,00
16,5 »- 18,40
13,40 - 14,25

115, r 0—125,00
43,00 - 45,00
80,00 - 90,00
8. 5,00 105,00

130, ( 10- 150 00
145,00 - 160,0u
110,00 - 120. 09
14", ' ' 0—150,0
98,00 - 1163 »

Weißer Pfeffer . . . . 130 00- 140 . 50
Rohkaifee Zenira ! amcrika240,00 - 300,00
Rohkaffee Brasil . . . . .170,00 - 200,' 0
Röstkal ' ee Zentralam . . 300,90 -400,(10
Röstka ' fee Brasil . . . . . . 220 00 - 270,00
Malzkalfce . gepackt . . 23,00 — 31,50
Röstseireide . lose . . . . 1500 - 16,00
Kakaopu ver stark en' ölt 150,00 - 120,00
Kakaopulver . leicht entölt 13 ,00 —150,110
Tee in Kisten Souchon 350,00 - 35», 0
Inlandszucker pasis mei. 35, u — 39,03
Inlandszuckcr Raffinade 41,00 — 43 00
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 - 47,00
Kunsthonig . . . . . . . .49, 0 — 41,50
Marmelade Einfr . Erdb 108,00 - 111,50
Marmelade Vierimcht . 35, 00 - 55,0 »
Bra - cnsch t alz in Tierces 72, tO — 71. 00
Purclard in Tierces . . .
Speisetalg in Packung .
Speis . ' tai « in Küneln , .
Margarine , Handelsm . I

des :l II

. . . . . . . . .

Margarii e, Speziatm . 1 . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkcreibuller

. . . . . . .

Curr . eJ beel 12 6 Ibs p. K
Speck , gesalzen , fett . .
Quadratkäse

. . . . . . .

.
Quarknäse

. . . . . . . .

I ilsiter Käse , vollfelt
Tilsiter Käse , halbfett .
Ausl. ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/1 ?
Inl. gez. Condensm . 48/14

70,09 - 73,9«
49,03 - 52,00
47,0 ( 1- 49,00
56. ' 0 -
48 . 00 - 82,00
76,00 -
67310 - 89,00

35,00 - 36,00
60 . 80— 64. 00
40. 1,0- 60, ( 0
40,80 - 60,00

115,00 - 128,00
65,00 - 75,00

25,00 — 26,00
19,' 0 - 21,00
29,00 - 31, c0

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

DI « „ Prarobfl ' vom 6. Februar veröffentlicht ein Dekret des
russischen Zentralexekutivkomitees über die Ausgabe von Feld »
noten , die auf einen , drei und fünf Goldrubel louicn sollen .
Di « Goldnoten werden zum gffetzlichrn Zahlungsmittel erklärt und
können bis zur Hälfte der Summe der bereits umlaufenden Tscher -
wonetz - Noten ( 1 Tscherwonetz - - - 10 Goldrubel — 21 Goldmark )
von der Rrichsfinanzverwaltung ausgegeben werden . Die Ausgabe
soll allmählich erfolgen , deswegen bleiben die bisherigen Sowjet -
rubel , die unjertn Papiergeld entsprechen und die durch dauernd «
Inflation im Kurse immer noch weiter gedrückt worden
sind , als gesetzliches Zahlugnemittel ebenfalls im Umlauf .
Die Sowjetregierung beabsichtigt im Laufe der Zeit die Sowjetrubei
in ein festes Kursverhältnis zum Goldrubel zu bringen , ihre Ein -
lösung zuzulassen und dann auch Silber - und Kupsergeld heraus -
zugeben .

Di « russische Währungsreform , die allerdings durch die noch
sehr unsichere Entwicklung des Reichsctats , den wir oben besprochen
haben , gefährdet wird , nimmt also , wenn auch in langsamcrem
Tempo , einen ähnlichen Verlauf wie die deutsche . Die Leistung »-
fähigkcit der Reichsmünzanstalt soll erhöht werden , um den Umlauf
der Mctallmünzen beschleunigen zu können . Für den Fall , daß cm
Kleingeld ( unseren Pfennigen ) insolg « der allmählichen Einziehung
oder Zurückweisung des Sowjetpapiergeldes im Verkehr Mangel
eintreten sollte , ist beabsichtigt , kleine Popicrscheine über die Summe
von 1 bis 5 Goldkopeken ( zwei bis zehn Pfennige ) auszugeben . Für
diese Interimsscheine soll eine gesetzlich « Vcrpslichtunq für die
Finanzrerwaltung zum späteren Umtausch in Münzgeld verordnet
werden .

Freigabe der Ausfuhr von Saakkarlosfeln .
Auf Wunsch der Interestenten hat der Reichsernährungsminister

Könitz verfügt , daß zehn Prozent der deutschen In -
landserzeugung an Saatkartoffeln ohne besondere Vewilli -
gung ausgeführt werden dürfen . Damit ist wieder einmal be -
wiesen , daß die deutsche Landwirtschaft , wenn sie auf ihrem ureigent -
lichen Leistungsgebiet ? , der intensivsten Oualitätswirtschaft . arbeitet ,
sehr gut mit dem Ausland konkurrieren kann , sie sucht sogar den
Auslandsabsatz . Dann kann sie aber auch nicht vom Aus ' ande er -
stickt werden , wie sie jetzt gern wahr haben möchte . Di « Landwirte
sind ebenso wie unser « industriellen Unternehmer , durch die bequemen
Inflationsgewinne verwöhnt worden , es fällt ihnen deswegen
schwer , stch wieder an friedensmäßige Leistung und Arbeit zu ge -
wöhnenl _

Abbau der Dohrlehuskasten . In der gestrigen Sitzung der Haupt -
Verwaltung der Darlehnskasten wurde der demnächstige Abbau der
Dorlehnskasten beschlossen . Es sollen keine neuen Darlehen mehr
erteilt werden ? die Abwicklung der noch laufenden Darlehen soll in
angemestcnen Fristen erfolgen Es ist in Aussicht genommen , die
Darlebnskassen zum 1. Mai d. I . zu schließen . Nur die Haupt »
Verwaltung der Darlehnskasten und die Darlchnskaste Berlin wer -
den für Abwicklungszwecks noch etwas länger bestehen bleiben .

Englisch . polnische Elcklrlsiernngsanleihe . Die englische Regie »
rung hat die Erteiliina einer Elektrisierungsanlcihe an Polen in der
Höhe von 12S0 0V0 Pfund genehmigt .

Die von Schacht avsgesperrte Bank . Wir meldeten , daß die
Neichsbank einer rheinischen Bank den Kredit gesperrt hob ? , weil sie
ohne Bedarf und Deckung in den jüngst vergangenen Tagen hohe
Devi ' enaufträge nach Berlin aelegt habe . Das Unternehmen ist ein
altbekannten Koblenter Bankhaus S e l i g m o n tu Ueberdiss sollen
einig « Berliner Banken ebenso verfahren haben . Die Nennung ihier
Namen Ist ebenfalls dringend notwendig .

Gestdästlicks Mitteilungen .
Sic fflrna P. »eicreborf n. So. «. • (&. gibt bekannt , baß ble bewübtle

tzahnpasia P e b e e a bei impcränbtrtrr (Btlte zum Preise von 0. 40 M. fite
die «rage Tube und 0,25 M. sUi die kleine Tube erhältlich ist.

Caf £ 7 ( 4xll « a Varlct6 » Knbarelt , Filedrlchsitaße 60. Ecke LeipzigerW tx i v A- lClIkCt Slraße . nachm i' /r , abends Uhr : Croßes Programm .

Die beste Sparsamkeit
HiiiiHiiiuiHiiiiiiiiouiiiiimiiniiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitii>iiiuii»»iiiiiiiiuitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii:ii:iiiiiiiiiiiuNiiia

bleibt verständige Körperpf ege , denn Krankheit kostet den
Lohn vieler fleissigerTage . Sehrwichtig ist die richtige Behand¬

lung der Zähne , Man benutzt hierzu am besten die preiswerte

ZAHNPASTA N IVO D O NT

Das VorbtugungsmiUel gegen Erkältungen und Ansteckung
und das Mittel gegen Mundgeruch sind die wohlschmeckenden

CALCIFORM - TABLETTEN
Das Behandlungsmittel gegen rauhe , rissige Haut , rote Hände
and Frost ist die Fiost - und Wundsalbe

CAMPHOLINT

( ca . <7 . 2 % Cerussa , ca . ck % Campb . syntb, ,
ca . 67 % Vds . tlav . )

an achte auf die Namen a . uuf dieScbatzaiarke „ Rabe ** ,
taUbUTA-MMNASuSf

f�ittwocli

Verkaut soweit Vorrat

Schlusstage Donnerstag
Mongenabgabo vorbehalten

©isdie -
stofl

«a- �Ocmbrel t ,p r ! ma.
Qau . UUt . . . . .McUr

ZepMr
f Jr Blusen und

Oberhemden

BtoderM Sinllea . . .

65
J35

Looisinna
tütil
I » Qatll . lt , Klsaen .

PL breite

. . . . . . . . .

Meier

Looislano-
tiiCil
la Qaalitlt , Beeck-
betibreiM . . . . .Meter

85
145

D&mon-
fiomil

mit Trlger und Holil -
PL » am

. . . . . . . . . . .

Stick

Damon-
HotiitM
mit Stickerei , auch
lat Eileken . . . Sttok

159

450

QarMtar
Hemd u. Bein¬

kleid
reich mit Stickerei
garniert • ■«• • • • • • • «• •

Bfld9-
Mitttlier
WnSolatoS . . . . .Stack

5»
95

Küchen-
ÖJlJCteer
Bit roter Knnte . Stück

Stuten -
Handtiicliei
Gersten koro ,

PL rein Leinen . . , , . Stück

75
S5

Moniü
sestreifl

PI mit welchem Kzngca

Zier-
sMrzen
mit Lata . Batist mit

PL reicher Stickerei , St,

| i
125
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• ooooooac- ooounocrviooQiXKx: i

Staats -Theaterl7tVo,,l "bfih,,e
v/ ,

Opernhatss
Uhr : T2eflan <S
Opcrnhau »

am Koalj�gplatx
7V?- Der Waffen »

schmied
Schauspielhaus

TV,; D. Fcsfd . Hand¬
werker / Ciufca Mor-
gen , Herr Fischer !
Schiller • Theater
77 , Uhr ; Nora

Deutsch . Theater
77. Uhr ;

Du sollst nicht
töten

Kammerspiele
7» , Uhr :

Der Nebbich

Theater I. d.
KönlcgrfitzerStr .
7- 30 Uhr : Sommer «

nachtstraum

Komödien ho ns
S Uhr : Die Dame

mit dem
�Scheidbngsprund
Berliner Theater
7. 30 Uhr ; DOLLY

Pesldcnz . Theat .
« Uhr ;

Androklus u.
der Löwe

von Bernh . Shaw
T rtanon - Theatei

Lastsp v. R. Lothar

KJhr : Don Karlos j

Lessing - Th .
Heute und morgen 1
' ' /»• Wa , ihr wollt !
Freit . 7 Uhr Paust !

Th. l . Wmiralspalastl
Allabendlich V: , U. :

Drger wiMW \
OeutschOpernhaus |
i Vorst im Zykl . zum
3estend . Voihssoois

tu fohengrin
luaaiicp. SiWtindert. Rade||

Intimes Theater
S: DerHlnduprlnz | |
Der Schrei u«w.

Metropol Theater
71/- Uhr ; Marieita
Opere ' te v K o 1 1o
Neues Thea ! a. Zoo

V , Uhr :
LILLY FLOHR in

üSsine Ißdifer Otto
NcuesVolkslheat . SL
S Uhr ? Der Grai !■

von Luxemburg

Thalia - Theater
Dresdener Straße 7273

Das Ereionis iler
Täglich

' I - S

Fernspr . Mpl «40 , 2?; 8

SerLTtieateKaisen !

„ Frasquita "
Operette von Franz Lehär

Reg • KarIPIaten , Dirig . : WernerGQnther , Tänze JanTroJanowsk !
Hauptdarsteller :

Kammersänger Buoapester Staatsoper
Hermann Jadlowkcr Martha Serak

KarIPIaten Lisa Welse Eugen Koltci

Vorverkauf an der Tageskasse ab lOUhr vorm bis7 Uhr abds . un¬
unterbrochen sowie bei Wertheim u. den übrigen Th aterkassen

! faiirMliioßyiisefl : Unten rundD. Inseior , Stadtb Jannowitzbr
Sfrafltch. 1. 1 1,13. 28. 41, 44. 47, 48 5 4, 69, 74, 76, 87. Ol

M Wallncr - T heater i
Gaslipfeldirektion

Dr . Georg Berg
Telephon

Kfinigstadt 1404 , 1145

. . . . . . . .
. .

. . . . . .
.

Am Dienstag ' , den 12. Februar er , vormittags 9' / , Uhr .
hat der nnerbittliche Tod uns unseren lieben Kollogen
nnd langjährigen Hauptvorsitzenden

Fr . C . Schulz
entrissen . Seit 1901 ehrenamtlich in unseren Reihen tätig ,
wurde derVerstorbene im Jalire 1906 an die Spitze unserer
Organisation berufen . Ausgestattet mit höchstem geistigen .
fachtechnischen und organisatorischen Wissen , hat er
anf diesem Posten in geradezu vorbildlicher Weise mit
treuester Hingabe und Pflichterfüllung gearbeitet .

Sein Tod reißt in unsere Reihen eine empfindliche
Lücke . Den Verstorbenen und sein Wirken werden wir
stets in ehrender Erinnerung behalten und seiner in Dank¬
barkeit gedenken .

Die Beisetzung findet am Sonnabend , den 16. Februar .
nachm . 3 Uhr . auf dem Neuen Gemeindefriedhof , Tempel¬
hof , Germaniastraße , statt ,

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

Verband der Zuschselder , Zaschneiderlnneu

und Direktricen
Der Hnnpt vorstand

irrü

« u Kleines Tb.
Devisen

Kc mod v L. �cbmidl
fittmsliifl. Ltabvf

CEOirai - Tter
Alte Jekobstr . Zu

TäCi 6 Uhr :
Hie Novität ;

Der dsnime

Operette m 3 Akte

Renaissance - Theat . !
1; Dlckindischen ;

Verliebten
thalia - Theoter -

Vif u. Prasquitn f'
Kam -5. Jadlowker . j

Martha Sera�

rh«*tr i. d. lijmmanjanfswtr
J9/i Uhr : Die Post -

Meisterin
VolkstümK Preise !

WaMncr - theatop
i Uhr ürauffönrurg

Mad . Pharao
Oneretle in 3 Akten
v B r. Hardt - Warden
Mos. v A ton Profes

Lustsplslliaus
� Uht : Per Held
de » WesterlnndesJ
I s » no - Th. 8 U. j
Der neue �chlagcr !

Die Mali

vom Steinhoi i!

Mittwoch , den 13 . Februar , 7 Uhr ;

Uraufführung unter Leitung des Komponisten

Iii » Pharao
Operette in 3 Akten von Bruno - Hardt » Waiden

Musik von Anton Profes

Sanna Dorlna ' ♦ Eily Lenx ♦ ♦ Lonis Illing
flüred Laniner » Dans Atter ♦ Peter Lordmann

Inszenierung : Harmann Feiner

Vorverkauf bei Wertheim , Invaüdendank u. der Theaterk .

MttiM 1024

Untergrurdb . Klpsterstraßc oder Aiexsndcrpl . Stadtbahn Jamiowi ' . z-brücke 1 Miruii / Flekfrische Straßenbahn 13, 4!. 69, 7b. 74 60, 11 44

Em Buch für unsere Zungen
und Mädet

Mn reichem Bilherichmuck
versehene Knienderfeiten .
Srzühinnqen — midi be>
lehrenden Inhalts , schöne
Ged' chte machen das Such
.4» einem inimor ruieder
aern in die Hand genom -

menen Gefchen '

p r r i s 1. — Mark

3u haben bei allen Ieifungsspediteuren
und in der

V» nwSrts - nrucI « ercI > Lindenstr . S

Walhalla KßRisc' rie ßper
Tiieatcr

1 We nheresweg |

15 Welt .
1 atirakfl�ncn j

Ailai ?6ndiich U/,
Die pröiite Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schieicr

Große VBlksoperiT . w�:
7' / , Uhr : Ein Maskenball

ftnei WmM .
Äireklion 6erb . Trau v. Max . Ltodc

Täqllch Uhr ;

fiuidejfhlektJy er

Verfagjjüm

Schwank t. S AN. v FnaUrasMu Erastsacü .
Else ESek - Ciaire Csoimer — Siby] Znielawa
fanillfa Eplra — Ray Tsairtl Hsiare «
SS-riezt — Lea Pouksrt — Bertösid ScUJj .

ifiRollo - Theaterj
f 1aUhr Dir . James Klein 71/; Uhr

"

Das weh r . istor Schauspiel *

Vom Siroite

bßlleslli . 1
i. - &■'

rmt . iL
ttlner V�Hj 1
nger Äf -

StiSüßallisIli .
Fäöl .
u Son

Stettiner
Neue Welt „

SS
liasen beide li !8- !t4 Sip

Schokoladen
taufen Sie preiswert und norteilhaft in der

Schokoladen • CiroUhanillung
Gustav Bunde ,

Dreasäener Sirasse 171 .
Große Auswahl aller belferen Er�eupniff«' ?r

Initsher : A. Scholz

a Th. n. Kottb . Tor
w TägfithT' /fllhil !*

B.Se?ic:ag nsa
' mitfig 3 Uhr;

ELITE -
5älig ? r

Das neue
Februar »

Proxr . J

,.*ciiIlfTt25i(Kaie; «'i Uhr'
MORGEN u.
Sonnabend

MarceJl

SALZER
Karlen : Schil er-
thealer , Wertheim
und Abendkasse
Letzter Ahend
Sonniaa . 17. Febr |

Heule
Mittwoch , den 13. Februar :

iOCIiiili - flil
in den bayerischen Alpen .

8 Kapellen/ Bayeristlie M\ . * Rotstlsiiaiip
- ♦ Spezialität : ♦ -

Original Mönclieiier Welßwu st' l
Anlang 7 Uhr

auf den, CiefeenFee fall ine ftbiiteiib
1verpachtet werden . Die Bedingnnaen

lieaen im Raihaus Gharlotienburp ,
i Sirnmer 14, oom 13. bis Id. Februar

102-! wahrend der Dienftftun &en üiit
[ ( ümfiditnahme ans . Angebote fiob

bis sinn 20 Jebeuat 1924 an die
J Parlverwallung einzureichen

� Bezirksamt Charloilendurg .

». i eil aus
i E-tn LuilwiSS mi

Leber
| «, i.

00 Mitwir
croraiamiKl. I

i BS' ißl
Varieie - Spielplan

Hauchen gestattet .

Inserate im

iÜ vorwärts

i sichern lLrsolg !

Zettha = Rad

iiprutteu
aus reinem Orient »
tadak , mit Gold
Rott «. O. M , dick.
rund , l l 50 v. Mills

Andreasstratze 24
(Echlefische ? Bahnt , )

ifc - MarkH !
ieii 40 Jihiss SpetiaiitK

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig

Sternzwirne�K - Twist
«poiemtilacT , Gumimhand . Stämme, Scntel
u f. ituruoaren weit unier Taqespreis
�äa » ! rr , Bcufhfltab « Ii . Merkur 6ZdS

MsrkCH - MsrdM
laW. SiämocJÄiÄ ™" ; : !
Avramikos . Muratti , gibtab u Tagespr J
Arno Geßner , omlS :
W£ rf2S ! r . 2l . leleph . Moabit 2114. |

StraSmfcahsTahrge' �krgfiiccq. n- «™

Fahrräder
] 9lotorrüder

zum Ladenpreis auf

Teilzahlung
Oranienburger Str . 65 ?

Priedrichstraße 227

SiDisdiflifallarliier - VfM
Heute . IRlrtnod ) . den 13. Tebrnnr ,
abends 7 Ahr , im verbanbahaufe

( flitaenbfonl ) , firniemTrahe 88 85:
3� Versammlung - Wä
aller Lehrlinae »er Maschinen , und

Antaschlafferbranche .
Taaesorbnung : I. Vortrag .

Z. Branchenauaeieaei , heilen .
Alle Lehrlinae der Maschinen -

schioFerdranche sind zu dieser Beriammlnng
eingeladen — Mitgliedsbuch legitimiert

Sonnabend , den IS . . tebrnar . abends
7 Ahr , bei Sachse , Lindower Eirahe 26!

Branchenversammlnug
?c . geserbnuna : I Poriraa von

<>oNeaen Aeise Uber „?weti und Ziele der
gewerkschaiil . O. ' ganifalion ". 2. Branchen -
angelegenheiien .

Am Sonnkaa . den 1 7. Zebraar . nach -
mikknqs 2 Uhr . iindet in ber Ireptonier
Sternn - arte ein irtlir . oorkrna . Ee! »>i .
ni' T: enf Sten Stiinea ' — „Schiffbrüchig
unter Siannibalen " itali .

Starten zum Breite von 50 Bf Und in
der singend abieiinna noch zu haben .
16�/11 Die orksverwattnng .

MruwiiMe for die Gewerbe derlisAler
und Pie�fortearbeiier zu Berlin

git de: am vonnerslaa . 21 . Zedrnar
' 92 5, nachm. 5 Uhr, im Reichenderger
Hof , Reichenberger Str . >47. statiflndem
den osuosrtfuöühung werden die Set -
freier der Arbeitgeber und der Berficher -
! en hierdurch eingeladen

Tagesordnung : I Berainng und Fest-
fetuina des Boranfchfaas für das Rech-
nnnasfahr 1924 2 Wahl des Rechnung «
ansschufft » lüe die Prirmtg der Rechnuna
des riabres 1928 .8. Aenberung des 8 44
der Sab . ung 4 Berichiedene » 102 I

Fr . Meersbach . v. «buht .

Trauringe
133 gestempelt ». 3 Cm. an I »tnanS Mdi
585 . v 6 „ ,, I aiferluüi
909 „ v. 9 .. . . | Mandl nstjfiet
Anksaf Bril ! anten - . Gold - , Süber - ,

Plalin - Brueh . Tihngebisse .
Goldschmiedewcrk - �

Sttappaiagen ohne Serbeck Oi»* 10 M»
Imit Verdeck von 25 Mk. an , Prome »
' nadenwagen , Stinbcrbetten , ilotb «
�möbel billigst , Pietich . Oranienstr . 7ö,

j
Eck« Alegandrinenstrage .

| BekleidungsslOcke . Wüsciie usw . �

Leihhaus Friedrichstrahe 2 ( ßallcich�
Tort verkauft elegante SerrenanzUge ,
Ulit - r . Paletots . Svoripelze . Eehpeize ,
Kageniacken . Sealmäntel . Sireuztllchle .
Groufiichse . Bioutüchse . Wölfe zu enorm
billiaen Preisen . _ Reine Lombardware .

Stteuzfüchfe 8 . — Goldmark . Wolfs »
Siegen 12. - . Anzüge 17. - , Ulster 17. —,
Gummimäntel 13. —, Hosen 4. —. Alle
Waren 20 bis 5)7 Prozent hrradgesege .
Neuwaren . Leihhaus Rosenthclertor .
Linienstrage 293) 294, Ecke Rosenthaler »
strafte .

_ _ _ _ _ _
�

Leihhaus Benunenstrafte 5. Grofter
Bertauf maftmäftig hergestellter Anzüge .
Paletots . Toillenmäniel . Cutawans ,
Svortpelze . Gehpelze . Pelziacken . Pelz »
Mäntel . Slreuziiichie . Grauiüäjfe . Slon»
turrenzlos billig . Steine Lombardware .
Firma achten I _ _ __

_ _ _
�

Gehpelze . Spoetpelze , prima Aus -

I

führung . ieftt >5. elegante Pelzmäniel ,
l Pelziacken iefti 99, Silberwölfe . Maul -
! wurf | chals Preise bedeutend ermöftigt .
Eoldmann , Slotibnser Tor . Eingang

!Dresdenerstrafte 189.

_ _ _ _ _ _
.

Pelzwa . en - Teilzahluva liefert Pelz »
waeenfabrik Kallis . Tile - Wardenderg -

I Strafte ll t. Siehe Bahnhot Tiergarten .
1,9 - 7 aeöffnel . _ _

_ _ _ _ _
'

I Hosen liefert bllig Rothstein , 33er-
nauerftrafte 49.

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer »
den oeetuust : SUeiderscheant . Bertis »
22 Goldmark Bettstellen , fompletl . 19,
Metallbettstellen 22, Flurschrante . Wasch-
toilett - n 13, lll >aikelonguez 18, Rom»
moden 15. Bllcherspinde , Schreibtisehe 39,
Büfetts 75 Tische 9, «llcheneinnchtun ,
48, Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlas .
ztmmer 225, SUubgarniiuren . Leder »
kludsessel 95. Riesenauswahl übe -
599 Zimmer . Alles spottbillig . Star »
gardts Möbel - und Lomdardspetcher .
Prenzlauer Sieafte sechs, tvejchasiszett
bis 9. _ _ _ _ - __Z

Patentmatrafteu 12. 75, Auflege .
. moteoften , Meiallbetten . Chaiselongues .
lWaltee . Staegarderstrafte adjtjcbn . _ _ *

Meinngbetten , Doppelbetten . Metall »
betten mit Autlage 35. —. Slindeedelten
mit Auflage 30. - , Chaiselongues 12. - .
Decken 13. - . Teilzahlung . Stcfetuna
sofort . Meicke. Auguftstrafte 22- .

Silubgaruituren , Tischdecken _ _7 90,
Diwanoecken 9,50, Slorbseffel 7L9. Läufer »
stosfe 1. 75, Teppiche , Brücken . Ltebert .
Grofte Frankfueterstrafte 33.

Statt am goo,
Kurlür . Oendamm 245 . 194/14

KIEINEANZEKIEN

Frage :

itliems Festsäie
Hasenheide

Gastspiel d . Schaubühne
Donnerst . 14. u Sonnt . 17 Febr , 8 U.

Die Schiffbrüchigen
Aulklärungsdrama

hswdilde late 16 Jitm d-dee tdeio Zatritt!
Preis 60 Pf. bis 1,60 M.

S/ -

Drum prUfe , wer sich

ewig bindet

. . . . . .

Trauringe
1 Ring DuKatengoId von y,öö Goldmk . an I
1 Ring 585 ' • estemp . von 6 00 üoidmk . an
l Ring 333 geMemp . von 2,90 GoldmK . an

ges . gesch Einfache Ringe 1. 80 Goldmark 1a —— ■*— ■ nc:>» LtiHUwiiv r illte ». ov vjv«iv44ii«a ix

laermaan Wiese , iawüli«. Berlin N, Artil ! eriestr . 30
1 5 Minuten vom Bhf Friedrichstraße , Untergrundbhf . Oranienhß . Torf

Berlin Wf rae « « uer Str , 12, Untergrundhahnhof Wittenbcrgplatz
G a r a n t i esc n e i n für gesetzlichen Goldinhalt

| Teledr . - Adr. : Traurlngkanone Berlin — Vetsand nach aaawSrts f
Fahrgelavcrgütung ♦ Preisliste gratis

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort :

Nur bei

Etsen�Biauanf
Kaiserstraße 4.

Abteilung il :

Zigaretten -Engros- Vertrieb
Andreasstr . 13 ( Scbles . Bahnh . )

JederWcrtO. ' Ofoldnart.
Etti | tAai)B Wort0t?0
jjldraarktivlhvq 2 fstl-
qedmAleWerte), tollw-
gcsjAs Jas 1 Wort(frtt)
0.1CCoduarli,' «!. weitere
C.G5neldmark. Wortemit
mehrIis IbBodiatei rat
doppelt. EineCo' Jmrrk -
i Dnllargeteiltdurch4. 20

Aczeig«, welch« fir die
nächsteRibbv btstlmmt
siBd.mfisrenbisspättst?Bs
4»/; Uhr nachmittagsii
der Haupt-ErpeMondes
Vorwärts. Lindenstrak3.
abgegtbenwerdaa. Dtetlbe
istwccheatagsvoncurgins
9Uhrfcisn3ih»n!ttigi5ühr
occntefbrechenonOffnrt.

Rundfunk ! SUeiderschrank 9 —, »er -
tiko 9. —. Sofa 7. —. Schreibtisch 18. —,
Büfett 35 . - , flüdten 18. —, Bettstellen .
lonipl - tt , 9. —. Riesenauowahl in Ein -
zelstllcken sowie Schlafzimmer , Speise »
zimmer . Herrenzimmer , tompleile Ein »
richinngen vom Einfachsten bis zum
Apartesten , flahlungserieichteruug . Gott -
lieb . Rügenerstrafte tS, Bahnhof Gesund »
brunnen . Freilieferung . _ _ .

Möbel jeder Art zu Engrospreisen .
Teilzchlung gestattet . Möbel - Spetcher ,
Grofte Franffurterstrafte 185.

_ _ _ _

*

Gebrauchte » Mohagenibüfett 85, tun »
der Tisch 45. RohrstUble 7, Sofa 30,
SUeiderschrank 38, Sofatisch 15. Auszieh -
lild ) 25, Arml - hnstuhl 20, Storbflcrriutac
25 Golbmark . Möbelhaus Skamerltng .
Kastonienallee 59. _ .

Möbel - Eohn oerkauft gegen bar oder
Neinste An- und Adzabluna zu billigsten
Preisen Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Aerrrnzimmer . Slubgorniiuren . Stüden ,
Einzlmöbel . Ferner Tcpich «. Por -
iieren . Gardinen . Stores . Tischdecken .
Sleppdeckcn , Ruhebettdecken . Im Osten :
Grofte Frankurter Strafte 58 l5 Minuten
vom Aleranbe�vt - ft ) : im Norden : Bad -
strafte 47148 s5 Minuten oom Bahnhof
Gesundbrunnen ) .

Piano » preiswert .
Link Brunnenstraft » 85.

SUaotermacher

Verkäufe

Fahrräder

Fahrräber 75 . —1 Auftenlötung , Frei .
. lauf , Rücktrittbremse , Garantieschein ,
J95. —. Schlawe . Weinmeisterstrafte vier .

Fahrrad 39. Auswahl . Freilauf .
räder , Damenröder , Rennröder . Ärau ».
Grofte Franlfurler Strafte 52. 8816

Kaufgesuche

Teppich «. Brücken . Diwandecken be-
deutend billiger . Stein , Anklamer -
strafte 29.

_ _ _ _

*

Federhanhwage ». Leiterwagen . Roll¬
karren . Einzelleile . Fabrik . Dresdener -
strafte 55. _ _ _ __ _ __

•

Stoffe , Engrosgeschöft , versauft Rest¬
posten madeeuer Gabardine . Stamm -
garnc . Eb- viot , auch an Private unter
Fabrikpreisen . Josef Wciftberger . Benlh .
strafte 17, am Spitteimarkt . 3791b.

Zeltbahn - Marktbude , Skrohföcke per -
kauft Stell uer , Fuldastr . 25. 79, ' IIa

Schallplatten ,
spielte , Stila l . 99
Friedrichstrafte 9.

zerdtochene , abge -'
zahlt

- - -

-Weseloh .

Fahrröher kauft Linienstrafte 19 _ _ r

Pianos dringend gesucht . Pianomaga .
zin , Barbarossaplaft 2. Rollendorf 5397.

Verschiedenes
Stras - , Zivil - , Mielstr . - , UnlerHalts -

klagen und Ehescheidungen . Rai und
Auskunft kostenlos . Reidisoerband d.
B. u. A. e. P. . Wilhelmstrafte lll ». SW. �
Sprechstunden 4—9.

Skat. HSiutlet-Ifi .
Aiiatiendl VI, :

3 e n o r a

Kose - Theater
l *i4 Unr :

Der Kaufmann
von Venedig

« uT ' Xhenter - sU

Tolies Caprice
Rund

um den
Wedding

von Leo Heller
Paulmiilier

Rcsi Langer u. a.

Tägi 8 Uhr:

12
VARIETE -
kunstkrafte :

0 , Keine Beklamearlikel , nnr Qnilll &lswaren ! � �
a�aikam nnnJnullf

• • •

Kehte Plüschmiintcl auf Damasse , alle Größen , noch für M. OO. -
tSiealpIttbtrlimilntel , prima Qual . ( Schneiderurbeitl , » IbiS . -
Entzückende Pelzniftntcl . Moistersohöpfungen » »
Eenclie Pclzjncken , godieg . Kürscbnerarbeit , noch fiirM . 1M5 — "JiiO
lilberplüschmilntel , » aub erste Verarbeitung . . noch für M. 99 . »
AHtrachanmäntcl , . unverwüstlich . . . . . . ., , » Z9 . -
IVnilpiUGCii - IirininiccinüntcI a. baltb . Herrenf . , , , - 48 . -
Imit . Sllngtsjackcii , cleg . geiüttert . . . . . ., , r 3Ä . -
Covereoatmttntel , la , keine Massenfassons . . . . . , S9 . -
Elwier , O nnd einfarbig . . . . . . . .noch für M 18 27 35
SfrlckwcKtcn u. Jacken , nur aus best . Mai . , . W/i ' •">
ItUcke . nur die neuesten Formen . . . . .. , , H' 15 Ätt
Wunderv . Kleider , gr . Ausw . , alles nur einz . Mod . , , » 39 54 75
Eskimo », Tuch - u. Covercoatmodelimäntel t Prachtstücke J , , , 54 7 » » 9
HerrenRuninilmüntel . prima Guramierung , , , 189 25
Feine Kostüme , in blau , schwarz u. engl . Char . , , , 39 58
Inderlodellabi . : KtstQme . CoTereoat - D. TuehaiäRiel noeh für 100. » 160. » 200 . -
Fvtra . TrnnorSlhtüilnnn Betet, « Auswahl In Trenaerkostümcn , Kleidern .
UAird iraUcidUlCllUUB » lusen und HSren In »ämtlletien Prelolaren !

Wsstmszin
\. kzMt ! gsriinWß , föotetüia l likM ! Berlin HO. 5r FrmHirtir Jtr . fl5

Gelovee kettr

. Gel » .
Str . 141

_ _ _ □
durch Pügner . Grofte Franfurter

il lEchlestscher Bahnhot ) .

' tellüüSBSM!!
- ütttsii im Vtruim

SbesuBgaciiiüiis
Verltäuttrlnncn

tQr die Abteilung

Trikotagen
Strumpfwaren

soton gesucht .

Meldungen zwischen 2 —2 und 5 —7 Uhr

landorf & Co . 1 6elerB ( er tfönH
' • als Strcevie »: und B stellungsannahme iür Berliner
ig zronditorel mit grobem Sladivrriand tllr sofort oder
L spater gesucht. Er' orderiich : hervorragende Straßen -

- nnlni », Fahigleit . gröfterem Personal vorznstehen .
Beste Re erenzen . — Geboten bei guten Leistungen
Lebensstel tung . — Bewerbungen mit kurzem.
selbstgestbrtebenem Lebenstaus unter lS 204 an

� « In - hnasensleti , & vogter . Berlin w 35.

! fpf W # — »

Arbeitsmarkt
Siellcnängeliote • «.

Mehrere , tüchtige , tedige

Schuhmacher
( Bodenarbeiter )

liüt erstklassiges Maggeschä t In Breelau
bei hohen Löhnen und douernder Stellnug

gesucht .
Porstellung mit Referenzen und Muster »

Arbeit am Sonntag , den 17. Febr 1924,
iHotel „Alexandra " . Mttt - lsir 16 17,
_ _ _ bei Herr ■: Rotterdom . «4«*

Vertreter
für Bindfaden und Scheuerlücher

I verlangt Ti ' ünbnci . Alte jatobftr
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